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Der neue Kammandet? der spanischen 
Freiwilligen-Division 


Generalmajor Esteban Infantes, überreicht Solda- 

ten eines erfolgreichen Stoßtrupps Eiserne Krouze 
r L und IH. Klasse 

(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Schmidt-Scheeder, Z.) 


Verbündete unter sich 
We, Rom, 8. Februar 


General Eisenhower verbietet durch einen 
Mäueränschlag in heftigen Ausdrücken allen 
amerikanischen Offizieren, Kritik an dem ver- 
bündeten England laut werden zu lassen. Wie 
Radio Mondar dazu aus Tanger erfährt, war es 
in Algier allgemein üblich, daß amerikanische 
Offiziere in ihrer maßlosen Uberheblichkeit 
ihre englischen Bundesgenossen beleidigten. 
Es'gab deshalb nicht nur scharfe Wortwechael, 
sondern auch Schießereien mit Toten und Ver- 
wündeten. 


Überraschungsangriff auf Loyang 
Tokio, 8, Februar 


Domei meldet von einem vorgeschobenen 
Stützpunkt in China, daß Einheiten der japi- 
n'schen Heeresluftwalfe. am Sonntag einen 
überraschenden Angriff. aut Loyang, das Haupt- 


Quartier ..der. ‚ersten Kriegszona- Tachungking, 


Chinas, unternahmen, bei dem zahlreiche mi- 
litärische Anlagen zerstört wurden. 


S 


Neuer U-Boot-Großerfolg 
102500 Tonnen versenkt 


Kriegysmaterial für Afrika und Sowjetunion vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 7, Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Unterseeboote versenkten in zähen, harten Kämpfen aus Geleitzügen, 'die 
nach England fuhren und für die afrikanische und sowjetische Front bestimmt 
waren, 16 vollbeladene Transportdampfer und Tankschiffe mit zusammen 
102 500 BRT. sowie vier Transportisegler. Drei weitere Schiffe wurden durch 


Torpedotreifer beschädigt. 


Ein weiteres deutsches Unterseeboot versenkte 


im östlichen Mittelmeer einen Kreuzer der Dido-Klasse. 


Torpedos im Ziel trotz Regenboe und Hagelschauer 


Die gegenwärtigen Kämpfe gegen den feind- 
lichen - Nachschubverkehr über See werden 
außerordentlich erschwert durch eine unge- 
wöhnlich lang anhaltende Schlechtwetter- 
periode.“ Kaum ein! Schiff, daß in den letzten 
Wochen den Atlantik überquerte oder auf den 
Wegen‘ des 'Nordmeeres fuhr,- ist, wie viele 
ausländische Meldungen betonnen, unbeschä- 
digt durch Wind und Wetter in seinen Bestim- 
mundgshäfen eingelaufen, Das an sich schon 
stark beschränkte Gesichtsleld des - U-Bootes 
wird in dem milden ozeanischen Winter dieses 
Jahres durch eine nur kurzfristig unterbro- 
chene Reihe schwerer Regenböen und dichter 
Schnee- und Haägelschauer noch weiter einge- 
engt So reißt oftmals die nach zähem Nach- 
stoßen kurzfristig gewonnene Fühlungnahme 
mit dem Feinde wieder ab. Wenn es den deut- 
schen. U-Bonten trotz dieser ungüstigen An- 
griffsbedingungen immer wieder gelingt, in un- 
ermüdlichem Suchen den verlorenen Gegner 


Vollständige Mobilisierung der Heimat 


Alle Kräfte für den totalen Krieg/ Tagung der Reichs- und Gauleiter 


Berlin, 7. Februar 

Am 3. und 6. Februar fand eine Tagung der 
Reichsleiter, Gauleiter und Verbändeführer der 
Partei statt, die im Zeichen der Zusammen- 
fassung aller "Kräfte der Nalion für die totale 
Kriegsführung stand. Die Zusammenkunft der 
Parteilührermannschaft, auf der alle notwendi- 
gen Maßnahmen erörtert wurden, gestaltete 
sich zu einer Kundgebung des fanatischen Wil- 
lens der gesamten Partei, alles einzuselzen, um 
die vollständige Mobilisierung 
der Heimat durchzuführen und damit der 
kämpfemden Front die Kräfte und Mittel zur 
Erringung des Sieges zu geben. Die Tagung 
wurde geleitet vom Leiter der Parteikanzlei, 
Reichsleiter. Bormann, Es sprachen Reichs- 
minister Dr. Goebbels, Reichsminister Speer, 
Staatssekretär Ganzenmüller, Gauleiter Sauckel, 
Reichsminister Funk, Staatssekretär Backe, Ge- 
neral von Unruh und Reichsleiter Dr. Ley. 


* 

wi. Die Tagung in Berlin hat der Ingang- 
setzung der kürzlichen drei Anordnungen des 
Reichswirtschaftsministers gegolten, durch’ die 
aus Handel, Handwerk und Gaststättengewerbe 
Arbeitskräfte, Räume und. Rohstoffe für den 
totalen Kriegseinsatz freigemacht werden sol- 
len. Die Partei als Arm des nationalsozialisti- 
schen Staates hat sich eingeschaltet, um diese 


einschneidenden Anordnungen rasch und ge- 
recht in die Praxis umzusetzen. Die Notwendig- 
keit, angesichts des Ernstes der Stünde alle 
Kräfte für den totalen Krieg freizumachen und 
nutzbringend' anzusetzen, ist in der Heimat 
verstanden worden. Sie ist entschlossen, an 
ihrem Teil alles zu tun, um den deutschen Le- 
benskampf siegreich zu beenden; wir müssen 
siegen, wenn wir nicht untergehen. wollen! Da- 
bei ist sich 'jeter Deutsche in der Heimat dar- 
über klär, daß die Anordnungen des Reichs- 
wirtschaftsministers sehr oft schwer in das 
private Interesse des einzelnen eingreifen müs- 
sen; wir alle sind uns ebenso schlüssig darüber, 
daß wir mit dem Verzicht auf alles, was nicht 
kriegswichtig ist, nur eine vaterländische 
Pflicht erfüllen, aber auch dem’eigensten Inter- 
esse dienen, denn unser aller Schicksal ist mit 
dem der kämpfenden Front unlösbar verbunden. 
Für sie das äußerste an Kräften in der Heimat 
freizumachen ist oberstes Gebot, Wer jetzt auf 
entbehrliche Dinge bestehen würde, wer 
jetzt nicht Eingriffe in sein privates Leben 
freudig auf sich nähme, der fiele dem Kampf 
seines Volkes um Sein oder Nichtsein in den 
Rücken. Die Stunde der Bewährung muß jeden 
Deutschen, Mann und Frau, bereit finden, dort 
seine Pllicht zu tun, wo nun sein Einsatz ge- 
fordert wird! 


iti 


‘Nach helligen Kämpfen in unübersichllichem Waldgelände wandern die wenigen Uberleben- 
den sowjetischer Elitelruppen in die Gefangenschaft.’ (PK.-Auin.!Kriegsber, Hermann, HH. Z.) 


wieder zu stellen, dann ist das als eine ganz 
besondere Leistung zu werten, 

Die Versenkung. des Kreuzers im Mittelmeer 
erfolgte nordwestlich der Sollum-Bucht trotz 
Anwesenheit mehrerer Zerstörer. Das Schiff 
wurde von zwei Torpedos getroffen, kenterte 
wenige Augenblicke später und sank rasch. 


Aus den für die sowjetische Front bestimm- 
ten Geleitzügen konnten in den. Seegebieten 
um die Südspitze Grönlands, bei Jan Mayen 
und in der Nähe der Bäreninsel ein Tanker 
mit 7000, ein Transporter mit 8000 BRT. #n- 
wie ein weiterer. mit über 12500 BRT. Treib- 
stoff beladener Tanker versenkt werden.. Ein 
weiteres Boot versenkte aus einem von Kor- 
vetten und Flugzeugen stark gesicherten Nach- 
schubgeleit einen bis über die Ladeluken mit 
Kriegsmaterial und Lebensmitteln beladenen 
Dampfer» von 7500 BRT; 

Im Atlantik fiel ein vermutlich von ‘einem 
Geleitzug abgesplitterter 5000 BRT.: großer 
Dampfer den Torpedos eines U-Bootes. zum 
Opfer. Im gleichen Seegebiet würde ein voll- 
beladenes 12000 BRT. großes Tankschiff ge- 
troffen,- dessen über 18000 BRT, große Treib- 
stoffladung im Augenblick der Torpedodeto- 
nation unter riesigen Rauch- und Feuererschei- 
nungen explodierte. Nordöstlich der kleinen 
Antillen wurde ein mit 14 Seemeilen Ge- 
schwindigkeit laufender Dampfer torpediert 
und versenkt. ‘Es handelte sich um das der 
britischen Reederei A. Holt und Co; in Liver- 
pool gehörende 7957 BRT, große Schiff „Rhe- 
xendor”, das mit einer fast 9000 BRT. schweren 
Ladung Kakaobohnen auf dem Marsch von Free- 
town nach St, Johns war. Aus einem kleinen, aus 
vier-Dampfern und vier Bewachern bestehenden 
Geleitzug im Mittelmeer ‚wurde : nordöstlich 
Tobruk ein Dampfer von 4000 BRT. und ein 
weiterer von 3000: BRT. versenkt; einen Tan- 
ker von 5000 BRT, ereilte vor Derna das gleiche 
Schicksal. 


Weiter am Feind 


wi. Die stolze Kette der deutschen U-Boote 
ist um ein neues Glied vermehrt worden. Wie- 
der sind über 102000 Tonnen feindlichen 
Schiffraumes mit kriegswichtigem Material auf 
den Meeresgrund geschickt worden; große 
Mengen an Waffen und Munition, für die feind- 
liche Afrikafront und die Sowjetunion be- 
stimmt, sind ausgeschaltet, die Männer auf den 
U-Booten leisteten damit ihren kämpfenden 
Kameraden dort eine wichtige Hilfe. Immer 
mehr wird die U-Boot-Waffe zu einer kriegs- 
entscheidenden Waffe, Die langen Transport- 
wege der Angloamerikaner zu den Kriegsschau- 
plätzen stehen von Tag zu Tag unter‘ schärferer 
Kontrolle der ‘deutschen U-Boote, und dieser 
Krieg ist, wie der Gegner selbst zugibt, ein 
Kampf um die Offenhaltung seiner Seewege 
und eine Frage dër Tonnage, War schon das 
Jahr 1942 ein Jahr größter U-Boot-Erfolge — 
im September wurde zum ersten Male die Mil- 
lionengrenze überschritten, im November das 
bisher höchste Rekordergebnis von 1,358 Mil- 
lionen Tonnen erzielt | —, so läßt sich das 
neue Jahr nicht minder hoöffnungsvoll an; es 
sei nur an. die Geleilzugkatastrophe bei den 
Azoren erinnert, Kein Wunder, daß im Lager 
der Feinde hinter verschlossenen Türen hin 
und her verhandelt wird, wie dieser würgen- 
den, Gefahr. Herr zu werden sei, und daß die 
Uffentlichkeit in London und Washington auf- 
gestört Klarheit über die Verluste fordert, de- 
ren gänzer drohender Umfang ihr ängstlich 
verheimlicht wird. Unsere U-Boot-Waffe — das 
beweist ‘die letzte Heldentat — ist in opfer- 
bereitem Einsatz unter ihrer neuen Führung 
gewillt,. das-Wort von ihrer kriegsentscheiden- 
den Bedeutung wahr zu machen! 


Einzelpreis 10 Rpf,, Sonntag 15 Rp? 
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Montag, 8. Februar 1943 


Ein Kriegsvolk sein! 


Dr, Pf. Als die nationalsozialistische Staals+ 
führung den totalen Krieg proklamierle, ging 
sie von der Auffassung aus, daß der totale 
Krieg der kürzeste ist und daß der Sieg um 
so: schneller erzwungen werden kann, je mehr 
die Nation alle ihre Kräfte mobilisiert. Anders 
als im Ersten Weltkrieg ist heute die Staats- 
führung. aufs engste mit dem Volk verbunden 
Sie kennt’seine Sorgen und weiß ihnen zu be« 
gegnen. Sie scheut auch die offene Zwie« 
sprache nicht und müht sich, Schwierigkeiten 
zu überwinden, wenn sie. der großen Aufgaben« 
stellung des totalen Krieges entsprechen und 
nicht Ausdruck kleinlicher persönlicher Alls 
tagssorgen sind, Unter den Mitarbeitern des 
Führers, die von Amts .wegen diese Zwie« 
sprache mit dem Volk pflegen, die sich zung 
Fürsprech der Meinung des Volkes machen; 
gehört Reichsminister Dr. Goebbels, Sein 
Aufsätze im Reich sind als, Sprachrohr de 
öffentlichen Meinung heute bereits fester B 
griff geworden und bilden einen wichtigen 
Faktor im Echo der Welt. Weil sie frei vo 
jeder Ilusion sind, die Dinge beim rechte 
Namen nennen und das aussprechen, was ist 
versteht sie das Volk und unterhält sich über 
sie, Wer die Aufsätze von Dr, Goebbels regel 
mäßig verfolgt, erkennt aus ihnen die seelisch 
Haltung des Volkes und wird mitgerissen von 
der Schwunakraft, die das nationalsozlalis 
stische Reich belebt. Weil diese Aufsätze übef 
die Tägesschriftstellerei hinausgehen, well sid 
oft d'e Voraussetzung. schaffen für irgend» 
einen politischen Gestaltungsprozeß,. sammelf 
sie der Zenträlverlag der NSDAP, Franz Eher 
Nachf;; München, als Zeitdokumente, Vor uns 
liegt der jüngste Band, der Reden und Artikel 
aus den Jahren 1941/42 enthält. „Das 
eherne Herz" nennt der Herausgeber die+ 
sen Band, Vom „ehernen Herzen” sprach der 


große Preußenkönig. Friedrich, Um. dieses 
eherne- Herz ringt Dr. Goebbels, der akti- 
vistische Propagandist der ‚Partei. Er kennt 


dieses Herz seinas Volkes mit seinen Alltags« 
sorgen besser als die Staatsmänner der Pluto 
kratien. Dr. Goebbels nennt es „lächerlich“, 
dumm und kindisch naiv”, wenn man in den 
Plutokratien sich noch immer der Hoffnung 
hingibt, allmählich die deutsche‘ Heimat zer- 
mürben zu können, Wir müssen ein Kriegs« 
volk sein, ruft Dr. Goebbels der Heimat zu. 
Er weiß, daß sie diesen «Ruf versteht, Eina 
Heimat, die ruhig schaffen kann, weil draußen 
eine eherne Front die- Schrecken des Krieges 
von ihr fernhält, wird dieser Front nicht un» 
würdig werden: „Nicht alle wissen", schreibt 
Dr. Goebbels, „wie wir im einzelnen siegen 
werden. Aber wie wir verlieren würden, daß 
wissen wir alle, Darum treten wir den Pro» 
blemen dieser schweren Wintermonate mit 
souveräner Sicherheit entgegen.” Und an an=- 
derer Stelle heißt es: „Darum laßt uns im 
Kampfe der Geister wie Soldaten handeln!“ 
Verteidigen wir auf diesem Feld unser natios 
nales: Leben mit derselben Tapferkeit, aber 
auch mit derselben Disziplin, mit.der der Sol» 
dat das guf dem Schlachtfeld tut.” Unerbittlich 
wird den Lauen‘ die Meinung gesagt: „Eine 
Zeit, die gestaltet werden will”, verbietet, es, 
daß man sie genießt! Nur das ist kriegswichtig, 
„was dem' Siege dient, alles, was dem Siege 
schadet oder ihn auch nur aufhält, ist ein Ver- 
brechen an der Sicherheit des Volkes.” Wir 
bauen dem Volk keine Luftschlösser. Wir spre- 
chen offen vom Ernst dieses totalen Krieges, 
weil wir auf die ehernen Herzen. vertrauen 
können, an die Dr. Goebbels appelliert. Der 
Minister hat das Verdienst, das deutsche Volk 


Mut zur Entscheidung 


Es liegt im Wesen. des Nationalsozlalismus, 
daß er, klare Entscheidungen verlangt, Wer 
sich ihm verschreibt, kann nicht mit halbem 
Herzen in einer gemächlichen Bürgerlichkeiä 
steckenbleiben, während die anderen den 
Marsch in die Freiheit antreten. Da heißt esi 
Mitmarschleren oder liegenbleiben! Der Püha 
rer sagte in seiner Proklamation zum. 30, Jäs 
nuar: „Angesichts der Erkenntnis, daß es in 
diesem Krieg nicht Sieger und) Besiegte, son- 
dern nur Überlebende oder Vernichtele geben 
kann, wird daher der natlonalsozialislische' 
Staat den Kampf mit jenem Fanatismus weis 
terlühren, den die Bewegung vom ersten! 
Augenblick an besaß, als sie begann, die' 
Macht in Deutschland zu. erobern." Vom gani! 
zen Volk, aber auch von jedem einzel 
nen wird heule verlangt, daß. er sich ent! 
schlossen au! die Seite der aktiven Kämpler! 
stellt, daß er vor keiner Folgerung zurück-! 
schreckt, wenn es das Leben und die Zukunit 
des Volkes gilt, Im Angesicht der Kämpfer 
von Stalingrad wollen wir uns’ zu ihnen bes 
kennen und alles von ‚uns abfallen lassen, 
was noch klein und zaghaft in uns ist: Wir 
wollen dem Führer ‚aul dem Wege tolgen, der 
durch. ‚ernste, Prüfungen endlich zur lichten 
Höhe führt! G. K, 


Alles für den Krieg, dann siegen wir gegen Moskau 


Pu EE 


Karikatur: Kraft/Dehnen-Dienst 
Roosevelt: „Ein guter Stratege muß auch 
die Täuschung und die Lüge beherrschen.” 
„Herr Präsident, Sie sind der größte Stratege 
aller Zeiten!“ 


geistig und seelisch der kämpfenden Front 


nähergebracht und es zu sachlichem, vor- 
urteilsfreiem und nüchlernem Denken erzogen 
zu haben. Wenn einmäl vom Kampf der Hei- 
mat in diesem Kriege gesprochen werden wird, 
dann wird man auf die Artikel von Dr. Goeb- 
bels hinweisen, die ein Spiegel dieser Heimat 
im Kriege sind, ein Spiegel der ehernen 
Herzen. 


58 Prozent Provision! 


5 Stockholm, 7. Februar 

Nach einem Bericht des Londoner „Daily 
Herald“ wurden in einem Ausschuß des USA.- 
Kongresses neue Enthüllungen über skanda- 
löse Kriegsschlebereien gemacht, Dieser Aus- 
schuß rühmt sich dem Blatte zufolge, dem 
Lande 10 Milliarden Märk durch zwangsweise 
Neuregelung von Verträgen erspart zu haben, 
die ohne Festsetzung eines bestimmten Prei- 
ses abgeschlossen wurden, Den Hauptgewinn 
bei diesen Vertragsabschlüssen haben die Ver- 
mittler, d. h. vorwiegend Parlamentarier und 
andere Politiker mit „Beziehungen“ zu den 
betreffenden Regierungsämtern erzielt, 121 
dieser Vermittler sicherten sich Provisionen 
von insgesamt BO Mililonen Mark; den Vogel 
hat ein „Vermittler“ abgeschossen, der einen 
Regierungsvertrag von über 12 Millionen Mark 
unterbrachte ‘und sich vertragsmäßfig 58 Pro- 
zent Proviajon auszahlen ließ. — Aus der Ver- 
öffentlichung des „Daily Herald“ geht hervor, 
welche ungeheure Summen gewissenlöse Ele- 
miente in der amerikanischen Politik unter dem 
Deckmintel von Kriegslieferungen an sich zu 
bringen wissen! 


Kundgebungen für Gandhi 
Bangkok, 7. Februar 


Nach einer Meldung des Senders Saigon 
wurden am Freitag in Kalkutta umfangreiche 
Massenkundgebungen von indischen Nationa- 
listen abgehälten, die die Freilassung Mahatrııa 
Gandhis und der übrigen verhafteten Kongreß- 
führer forderten. Bei diesen Kundgebungen 
kam es zu schweren, blutigen Zusammenstößen 
zwischen der britischen Polizei und der Menge, 
in deren Verlauf zahlreiche Personen verwun- 
det wurden, 

Radio Saigon meldet ferner, daß am 4, Fe- 
bruar in Kalkutta fünf Personen verhaftet 
wurden, weil man bei ihnen entgegen dem 
strikten Verbot der britischen Behörden von 
japanischen Flugzeugen‘ abgeworiene Flug- 
schriften fand, Die Flugschriften enthalten 
einen Aufruf an das indische Volk, sich von 
militärischen Zielen in Indien fern zu halten, 


Goethe-Medaille für Schlusnuß 

Berlin, 7, Februar 
Der Führer hat dem Kammersänger Heinrich 
Schlusnuß In Berlin aus Anlaß seiner 25jähri- 
gen ununterbrochenen Zugehörigkeit zur Staats- 
oper in Würdigung seiner Verdienste als dar- 
stellender Künstler und Sänger die Goethr- 
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen, 


Der König der Ärzte 


63) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Es währte nicht lange, da war der starke 
Mann so schwach und so zerrüttet, daß er 
weder ein noch aus wußte, 

Und niemand fand sich, der ihm half. 

Einmal: nachts konnte er vor Müdigkeit 
nicht schlafen, Er mußte hinaushorchen auf 
den schweren warmen Sommerregen, Er lag 
in seinem Bett und überdachte alles, Da 
schien sein Leid ihm viel zu groß, als daß er 
es noch länger tragen könnte, Die Kinder 
dauerten ihn, die keine rechte Ordnung hat- 
ten, und die Vroni deren junger Rücken unter 
der großen Last sich allzu früh schon krümmte, 
Er sah keinen Weg mehr in die Zukunft, und 


. er war daran, sich gegen Gott und Leben. zu 


versündigen, 

Ich mach ein End! 
Ein Endi 

Da sah er plötzlich sein verstorbenes Weib 
vor sich, an dem seine Gedanken hingen, im 
Träumen wie im Wachen. Das jammerte, daß 
es ihn hatte verlassen müssen. Daß des Que- 
hembergers Kunst sie nicht den Ihren hatte 
erhalten können... 

Und der Schmied erzählte-ihr, woran er 
eben gedacht. Daf ein Ende sein müsse, 

Das Weib-gab keine Antwort: Es sah ihn 
traurig an, Und war wieder fort. 


dachte er verzWeifelt. 


Hast du ja gesagt oder nein? forschte. der 
Schmied in bangem. Zweifel, Doch Tand er, 


~ 


Landetruppen beiNoworossiisk vernichtet 


Schwerste Sowjetverluste im Donez-Gebiet / Panzergrab im Kaukasus 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 7, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 


Die Masse des im Raum von Noworos- 
sijsk gelandeten Feindes ist vernichtet, 
schwache Reste wurden auf engstem Raum 
zusammengedrängt, Im Westkaukasus wurden 
erneute feindliche Angriffe blutig abgewiesen 
und dabei am 5. und: 6, Februar 21 Panzer ab- 
geschossen, Während im Donez-Bogen östlich 
Schachty nur örtliche Kämpfe stattfanden, hält 
die Abwehrschlacht im Mündungsgebiet 
des Don, am mittleren Donez und westlich des 
Oskol-Abschnittes in unverminderter Stärke 
an. Die Sowjets erlitten bei ihren ohne Rück- 
sicht auf den Einsatz von Menschen geführten 
Angriffen schwerste blutige Verluste, Ein feind- 
liches Regiment wurde in unlibersichtlichem 
Waldgelände gestellt und restlos vernichtet 
An den übrigen Fronten verlief der Tag im all- 
gei nen ruhige- Starke Verbi “a der Luft- 
watie bekämpflen während des -uzen Tages 
Marschkolonnen des Feindos, 

An der tunesischen Front beidersel- 
tige lebhafte Spähtrupptätigkeit. Im Seegebiet- 
nordostwärls Oran griffen deutsche Kampfflug- 
zeuge in der vergangenen Nacht ein feindliches 


Geleit an und beschädigten nach bisher vorlie- 
genden a koaa drei Transportschiiie mit 
zusammen 18 BRT, schwer, Eines 
Schiffe geriet In Brand, 

Bei nächtlichen, Störfliegen über West- 
deütschland verursachten feindliche Flugzeuge 
durch vereinzelte Bombenwürie geringe Ver- 
luste unter der Bevölkerung. Drei feindliche 
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht, 


USA.-Spähtrupp gefangen 
7 Rom, 7. Februar 

Der italienische Wehrmächtbericht vom 
Sonntag meldet u, a,; Lebhäfte beiderseitigo 
Artillerietätigkeit "an der tripolitanisch*tunesi«+ 
schen Grenze, In Tunesien Spähtruppunter- 
nehmen. Ein amerikanischer, auf Kraftfahr- 
zeugan befördärter Spähtrupp, der gegen un- 
serè Linien  vorfühlte, ~ wurde 7 gefangen- 
genommen, Feindliche Flugzeuge wärlen gc- 
stern Spreng und Brandbomben bel Finale 
(Palermo) und setzten bewaldetes Gelände in 
Brand. Sie belegten des weiteren Personen- 
züge zwischen Lica und Gela sowie in der Um- 
gebung von Cassiblle (Syrakus) mit Maschinen- 
gewehrfeuer. Die Angriffe forderten einen To- 
ten und fünf Verletzte als Opfer, 


In Tunesien wichtige Höhen erkämpft 


Feldwebel. sprengt drei Eisenbahnbrücken / Feindliche Flugzeugverluste 


Berlin, 7. Februar 


Im’tunesischen Raum sind in den letzten 
Tagen unter  beiderseitigem Einsatz. starker 
Luftwäffenverbände lebhafte Kämpfe im Gang», 
bei denen die deutsch-italienischen Trüppen in 
den mitteltunesischen Ausläufetn des! Atlas- 
geblsges wichtige Höhen und Pässe 
gewannen. Der Feind hatte in den letzten Wo- 
chen seinen Druck hauptsächlich auf zwei Ab- 
schnitte ausgeübt. In Mitteltunesien und nörd- 
lich der Salzsümpfe des Schott Schwerid und 
des Schott el,Fedjadj, die nebeneinanderlie- 
gend eine schwer pässierbare West-Ost-Sperre 
in Südtunesien bilden, versuchte er den Aus- 
tritt aus dem Gebirge zu erzwingen. Die 
deutsch-itälienischen Truppen dagegen er- 
kämpften eich beherrschende Höhen, von də- 
nen aus sie dem Feind den Eintritt in die breite, 
von zahlreichen Straßen durchzogene Küsten- 
ebene verwehren können. Den ersten größe- 
ren Angriffserfolg errangen unsere Truppen 
zwischen dem 18, und 24. Januar gegen d.e 
Fremdenlegionäre de Gaulles, Sie 
machten dabei 4000 Gefangene und vernichte- 
ten odır erbeuteten 21 Panzer, 70 Geschütze, 
rund 100 Maschinengewehre und «rund 200 
Kraftfahrzeuge, Im letzten Januar-Drittel ent- 
wickelten sich nur Zioßtruppkämpfe, während 
durch Angriffe der Luftwaffe und Einzelaktio- 
nen kleinere Pioniertrupps. der weitere Ani- 
marsch des Gegners gestört wurde, Von den 
Sprengkommandos, die in dieser Zeit tiefins 
feindliche Hinterland eindrangen, war ein 
deutscher Feldwebel besonders erfolg- 
reich, Es gelang: ihm dreimal hintereinander 
an verschiedenen Stelle die’Brücken einer für 
den Feind wichtigen Bahnlinie zu vernichten. 


Obwohl solch” Einzelaktionen die Angriffe 
der Luftwaffe dem Feind empfindliche Ver- 
luste, vor allem an schwer ersetzbarem Mate- 
rial, zufügten, suchten um die Monatswende 
die gegnerischen Kampfgruppen Fühlung mit 
den Verbänden der Achse, Sie lösten damit 
aber nur neue Angriffe der deutsch-italieni- 
schen Truppen aus, denen es in zähen Kämp- 
ten gelang, die Legionäre de Gaulles aus wei- 
teren wichtigen Paßstellungen im mitteltunesi- 
schen Bergland Jerauszudrücken und damit die 
Bedrohung des Straßennetzes zwischen dem 
Gebirge und der Küste auszuschalten, Die 
feindlichen Einheiten hatten schwere Verluste, 
die noch erheblich anwuchsen, als an Stelle 
der zerschlagenen Legionäre am 1, Februar 
Briten und Nordamerikaner zu erfolglosen Ge- 
genstößen übergingen. Bis zum 4, Februar hat- 
ten die deutsch-italienischen Verbände bereits 
erneut 24 Jeindliche Panzer vernichtet und über 
tausend Gefangene eingebracht, Die Achsen- 
truppen haben in dem gewonnenen Höhenge- 
lände schwere Waffen in Stellung gebracht und 
beherrschen mit ihnen wesentliche Teile des 


sie habe nur ja sagen können, denn hernach 
wäre sie mit all ihren Lieben wieder vereint, 

Doch wollte er erst Kräfte sammeln, daß 
seine Hand, die grobe rauhe Schwielenhand, 
nicht zittre, wenn es galt... VRS g. 

Und. außen, fiel der Regen, In seinem gu- 
ten. Rauschen. schlief der Schmied dann end- 
lich ein, als schon der Morgen mählich- in 
den Himmel griff und nach den Walken 
lang'e, die düstren zu zerteilen, 

Lähge schlief der Schmied. Heut weckte 
ihn kein Kinderschreien und auch d'e Vroni 
fıagte nichts. 


War am frühen Morgen eine Frau gekom- 


men, 

Die griff mit flinken und gewandten Hän- 
den zu. Sie fütterte die Kinder ab, wusch sle, 
zog sie an, sie fragte nach den Tieren und 
gab auch ihnen ihren Teil: Hernach ging sie 
flugs ans Putzen und Schrubben, ans Waschen 
und Säubern, daß, es eine hell. Freude war, 

„Sag Muhme zu miri“ antwortete sie 
fieundlich dem Christl, der sie fragte, wer 
sie sel, 

Der Christ! nickte Es wär ihm letztlich 
gleichgültig. Die Hauptsache war doch, daß 
sie auch blieb, daß es wieder immer was Gu- 
tes zu essen gab, Und daß er die Säu nicht 
mehr füttern brauchte, 

Die Kinder sagten alle „Muhme”, der 
Kleinste brachte nur „Muh“ heraus, doch 
glücklich waren sie alle und eines ‘Sinnes mit 


Christl; daß die neue Muhme bleiben solle, 
„Ei freilich. bleib. ichil- versicherte die 
fremde Fran. 


feindlichen Hinterlandes. Damit ist an dieser 
Stelle das gesteckte Kampfziel erreicht, Gegen- 
wärtig ziehen die Nordamerikaner Verbände 
nördlich der Salzsiimpfe zusammen, die jedoch 
bisher außer mit Spähtrupps, die jedesmal ver- 
lustreich zurückgewiesen wurden, noch nicht 
in Aktion getreten sind, 

Die erfolgreichen’ letzten Kämpfe wurden 
durch _ deutsch-italienische Fliegerverbände 
kraftvoll unterstützt, die zahlreiche feindliche 
Flugzeuge vernichteten und Truppenansamm- 
lungen, Nachschubkolönnen und Panzereinhei- 
ten schweren Schaden zufügten, 


der 


Spaniens neue Volksvertretung 
Madrid, 7. Februar 
Der spanische Staatschef, General Franco, 
hat die 50 Mitglieder der ‚spanischen. Volks- 
vertretung ernannt, deren Auswahl ihm auf 
Grund des Gesetzes über die Cortes persönlich 
vorbehalten ist. Unter den neu ernannten Cor- 


tesmitgliedern "befinden sich hervorragende 
Persönlichkeiten aus Diplomatie, Industrie, Kir- 
che und Wehrmacht. Somit hat Spanien end- 
gültig wieder eine Volksvertretüng erhalten, 
die’ auf der 700jährigen Tradition der spanischen 
Cortes aufbaut, Sie umfaßt insgesamt 400 Ver- 
treter sämtlicher Berufsstände des Volkes, dar- 
unter auch der erste Kommandeur der Blauen 
Division, General Munoz Grandes. Zum Präsi- 
denten der Cortes wurde der Justizminister Es- 
tala Bilbao ernannt, 


Neuer Gouverneur von Dalmatien 
We. Rom, 8. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Der bekannte faschistische Vorkämpfer Na- 
tionalrat Francesco Giunta ist durch kö- 
n'glichen Erlaß zum Gouverneur von Dalmatien 
ernannt worden, Giunta organisierte gleich 
nach dem Ersten Weltkrieg die Frontkämpfer 
für den Kampf gegen die Kommunisten und 
schloß sich bereits 1923 dem Duce an, Er war 
einer der größten kämpferischen Redner der 
Kammer, deren Vizepräsident er eine Zeitlang 
war, Von 1927 bis 1932 bekleidete er das Amt 
eines Unterstaatssekrelärs bei der Minister- 
präsidentschaft, | 


Ägypterfrage an Hull 
We. Rom, 8. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Der ägyptische Gesandte in Washington, 
Mohammed Bei Hassan, hat an Cordell Hull 
die Anfrage gerichtet, ob die nordamerikanische 
Regierung den Zeitpunkt ngeben könne, bis 
zu dem die USA,-Truppen aus Ägypten zurück- 
gezogen würden, Der Gesandte hat außerdem 
auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen, 
daß die Versorgung der amerikanischen Trüp- 
pen aus den * Vereinigten Staaten erfolgen 
müsse, «da die Vorräte Ägyplens , bereits so 
gering seien, daß sie kaum für den Bedarf der 
ägyptischen Bevölkerung ausreichen, 


Neuer Bluff mit der „Atlantik-Charta“ 


In England und den Vereinigten Staaten wird ihre Revision gefordert! 


Ma. Stockholm, 8. Febr. (LZ.-Drahtbericht} 


Anscheinend ist man sich in England und Amt- 
rika trotz der langen Dauer des Krieges noch 
immer nicht darüber im klaren, mit welchen 
weltbeglückenden Phrasen man die eigenen 
selbstsüchligen Kriegsziele verschleiern kann. 
In diesem Zusammenhang wird die Frage, ob 
die berüchtigte Allantik-Charta Churchills und 
Roosevelts, die die angeblichen angloamerika- 
nischen Kriegsziele zusammenfaßte, nicht bet 
reits „veraltet“ ist, 49 Unterhausabgeordnete 
haben eine ganztägige Aussprache żur Klä- 
fung dieser Probleme verlangt, Sie fordern, daß 
die britische Regierung eine Änderung‘ der 
Atlantik-Charta vornehmen müßte, „um sie 
klarer zu fassen und sie zu erweitern, damit 
die: Völker der ganzen. Welt „sowohl freund. 
schaftlich Gesinnte, wie neutrale und feind- 
liche darüber unterrichtet würden, wofür Eng- 
land und Amerika eigentlich kämpfen“, Das 
Blatt der Arbeiterpartei, der „Daily Herald”, 
schließt sich in einem Leitaufsatz der For- 
derung der Unterhausabgeordneten an und 
meint, daß diese Forderung auch in den brei- 
testen Volksschichten Englands Unterstützung 
finden würde. Besonders die Paragraphen 4 
und 5 der Allantik-Charta, die die wirtschaft- 
lichen Fragen behandeln, müßten ausgebaut 
werden, um eine’ wirkliche „internationale Zu- 
sammenarbeit zu sichern! 

Daß die Atlantik-Charta die Uneinigkeit 
zwischen den einzelnen Alliierten keineswegs 
beseitigen konnte, beunruhigt auch in Ame- 
rika, Zur gleichen Zeit, wo sich die englischen 
Unterhausabgeordneten den Kopf darüber zer- 
brechen, wie man die Welt von einem ein- 
heitlichen Kriegsziel der Westmächte und ihrer 
Verbündeten überzeugen könnte, hat Senator 
Gillette in einer aufschenerregenden Eingabe 
die Aussprache des amerikanischen Kongresses 
um die Atlantik-Charta zu neuem Leben er- 
weckt, er. fordert, daß die Richtlinien der 


Trat eben der Streichseysen herfür aus 
seiner Kammer, die Hose in der Hand, un- 
schlüssig und zwiefach geblendet: von der 
blanken Morgensonne, die auf dem reinge- 
waschnen Himmel rrangte und durch die 
frischgeputzten Scheiben fiel, und von der 
Sauberkeit um und um, ‘die wohl von dem 
Weibsbild geschafft worden war, das dort an 
der Bank stand und der Gabi die -dünnen 
Zöpfe floch? 

„Wer bist denn nachher?" 
Schmied und rieb sich den Bart, 

„Deines Hand, wenn du willst”, war die 
Antwort, „und den Kindern eine Mutter..." 

Einen Augenblick lang war der Schmied 


fragte der 


‘verwirrt, Dann fragte er auf gut Glück wei-, 


ter, Leicht kam eine Antwort, die er besser 
verstand als diese, 

„Wo kommst denn her?" i 

„Aus dem gleichen Haus, aus’ dem der 
Tod zu dir gekommen ist, m“ 

Dies verstand er noch weniger, Verlegen 
TiB er an seiner Hose und zog den Gurt fest, 
Hernach fiel ihm noch eine Frage oin; 

„Was willst denn da bei uns?" 

„Dableiben. und arbeiten!’ 


Der Schmied schwieg. Diese Antwort ging ` 


ihm ein, jedöch sia überraschte ihn zu sehr, 
als daß er darauf gleich etwas zu sagen ge- 
wußt hätte. 

‚Wenn Ihr mich laßt...” fügte die Frau 
nun leise bei. 

„Freilich laß ich!" rief der Schmied und 
ermannte sich, Er kam auf die-Frau zu und 
packte sie mit: groben Händen, als wolle er 
sie halten, daß sie nicht mehr davonläufen 


Charta in neue Form gebracht und vom ameri- 
kanischen Senat bestätigt werden müssen, 
und zwar folgende vier Punkte: die Vereinig- 
ten Nationen dürfen keine Territorialgewinne 
erstreben; alle Völker haben das Recht einer 
eigenen. Verwaltungsreform, denn der Friede 
muß durch enge Zusammenarbeit der Natio- 
nen gewahrt werden und schließlich müßten 
alle Völker in gleicher Weise Zugang zu den 
Rohstoffen der Welt haben, um den wirtschaft- 
lichen Fortschritt aller Nationen zu sichern, 
s 


In England und Amerika also der gleiche, 


Bluff! Das Machwerk dieser Atlantik-Charta, 
auf dem Zusammentreffen der beiden Kriegs- 
hetzer Roosevelt und Churchill „irgendwo auf 
dem Ozean“ seinerzeit ausgeheckt, verspricht 
allen Völkern „Glück, Frieden und Gerechtig- 
keit" zu dem Zweck, die eigentlichen imperia- 
listischen Ziele zu tarnen. Sie ist weder von 
ihren Urhebern noch von der Weltöffentlich- 
keit ernst genommen worden, und ebenso 
wenig sind die jetzt angekündigten Revisions- 
forderungen ernst zu nehmen. Nicht die Be- 
friedung, sondern die Unterjockung der Welt 
ist bei England und Amerika das Ziel dieses 
Krieges, 


Der Tag in Kürze 


Partelsekrelär Minister Vidussont besuchte Mes- 
sina; er besichtigte die von den leindlichen -Lult- 
angriiien betrollenen Staditelle und überbrachte den 
Verletzten den Gruß des Duce. 

Bei einem der letzten Lultangrijle aul, Palermo 
wurde die aus der Mitte des 12, Jahrhunderts slam- 
mende Magione Basilika durch Bombenvoll- 
treller vollständig zerstört, Die Basilika nehörle zu 
den bedeutendsten Baudenkmälern Sizlliens. 

Nach einer Reutermeldung Ist Churchill wieder 
nach England zurückgekehrt, 
b_n sn un 
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könne. Und nun die Freude heraußen war, 
kam gleich das Fürchten nach; „Ob du's auch 
aushältst, han? s geht recht zu bei uns." 

„Ich bleib!" lächelte die lichte Frau ihn an, 

„Hast aber nix davon, Frau, als wie grad 
‚Ärger und Arbeit..." 

„Dem Ärger weiß ich auszuweichen und 
die Arbeit scheu ich nit!" 

Das war eine Antwort, die der Schmied 
verstand! ` } 

„Hock dich her", sagte er zutraulich, denn 

war eine furchtbäre Last von der Seele 
efallen, „Hock dich her und sag, wie du 
ch nennst!” 

Die Frau blieb stehen, Die Sonne streifte 
ihr Kleid, das Gesicht jedoch war im Schatten. 

„Agnes Quehemberger,.." sagte sie, 

Seit dem Tode der Schmiedin Josepha 
Streichseysen irrten Agnes Quehembergers 
Gedanken immer öfter zu den sieben yer- 
lassnen Kindern und dem groben unbeholf- 
nen Manne. Immer heftiger erwuchs das 
Verlangen in ihr, zu sühnen, wo ihr Gatte 
efehlt hatte, auf daß seine Sünde nicht auf 
hr Kind falle, 

Sie ging zu ihrer Schwester Theres, einer 
Wittib, die sogleich bereit war, die Jungfer 
Agnes zu sich zu nehmen, wie sie seit dem 
Tode der Eltern ja auch den Bruder Stephan 
pflegte, - 

So war für ihr Kind aufs beste gesorgt — 
und auch seine Zukunft schien- gesichert, 
wenngleich noch einige Jährchen vergehen 
mußten, ‚bis Klaus ihr Tochtermann werden 
konnte, (Fortsetzung folgt). 
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Eine Stunde KdF.-Sport 


„Gestndhelt und Erholung tür den schnflenden Men- 

en." Unter diesem Motto stand úle große Werbever- 
Fastallung, die gestern 'n der Sporthalle am Hitler-Jugend- 
ark von der NS.-Gemelnschaft „Kraft durch Freude’ durch- 
elührt wurde, Es Ist eine gewaltige Aufgabe, die sich 
dF, gestellt hat, indem sie dem schaffenden Menschen 
in. seiner Freizeit in Form von Körperertüchtigung ‚den 
Ausgleich schafft, den er für seine Gesundheit braucht. 
Nicht Spitzenleistungen entscheiden bei KdR., sondern It 
der Broitenarbeit legt der Wert, Das betonte auch Kreis- 
sportwart Bollmann in seiner Ansprache, mit derer die 
gesirige Veranstaltung eröfineie, $ 

Zehn Betriebssportgemelnschaften hatten sich für diesen 
Nachmittag zur Verlügung ‚gestellt, außerdem war eine 
Mustergruppe aus Posen gekommen. Musikalisch umrahmt 
wurden die sportlichen Vorführungen vom Musikkorps der* 
Peldgendarmerie Ers,-Abt, unter der vorzüglichen Stabllh- 
zung von Stabsleldwebel Kaatz, 

Unter Leitung der Sportlehrerin Tätzner machten 
die Kleinsten den Anfang Gerade auf die Teilnahme der 
Jüngsten wird houte Wer: gelegt, Sehr schön war der 
Abgang ‚der Kinder, der von guter Schulung zeugte. In 
bunter Folge wechselten Seilchenspringen, Keulengymnastik, 
Ballsplele und Tänze, Schr ansprechend wirkten die Tänze 
der Trachtengruppe und drs Fahnenschwenken. Den Höhe- 
unkt erreichte die Veranstaltung mit dem Auftreten der 
ösener Mustergruppe, Hier sah man gekonntes Spiel mit 
Rhyihmik gepaart, Sehr gut gefiel auch die Tanzgroteske 
von M, Nimmich und Partnerin, 

Mit dem gemeinsamen Lied: „Ein Junges Volk steht auf“ 
und einem gut Peaprochenen Sinnspruch wurde die Veran- 
staltung beendet, 

KdF. gab einen Ausschnitt vom großen sportlichen 


Schalfen. Die fast bis auf ren letzten Platz gefüllte Halle 
kargte nicht mit Beifall; En gey Hal 


Punktsieger über Musina 


Mit einem für die Fachwelt kaum erwarteten 

Punktsieg des belgischen. Schwergewiohtameisters 
Karl Sys über den italienischen  Halbschwer- 
ewichts-Europamelster Musina endete in der Bref- 
auer Jahrhunderthalle der Ausscheidungskampt 
zur Europameisterschaft im Schwergewicht, Der 
Flame war seinem Gegner streckenweise klar über- 
legen und wird nun nach Anordnung des europäl- 
schen Berufsboxverbandes den Endkumpf gegen 
den Schweden Tandberg austragen, 

10 000 ausländische und delitsche Rüstungsarbel- 
ter hund zahlreiche Verwundete deutsche’ Soldaten 
erlebten diesen Kampf, in dem Musina (82 kg) mit 
der glänzend gestochenen und blitzschnellen Lin- 
ken des Flamen nicht fertig werden konnte. Als 
der Italiener, dessen Formrückgang sich hier deut- 
lich bemerkbar machte, sich In der elften Ründe aut 
seine Rechte besann, war es bereits lange zu spät, 
Der in prächtiger Form klmpfende schnelle Sys 
zeigte noch einen eindrucksvollen Endkampf und 
gewann sicher nach Punkten, Eine Überraschung 
war die Punktniederlage des zweifachen‘ italleni- 
schen Europnmelistera Bondavalli gegen den belgi- 
schen Bantamgewichtsmeister Roger, Durch tinsau- 
beres Schlagen mit der Innerhand, das Ihm zwei 
Verwarnungen einbrachte, verscherzte sich, Bonda- 
valli das Mögliche unentschieden, Italiens Welter- 

ewichtsmeister Peire schlug dagegen den Nieder- 
änder Randschelders mehrfach zu Boden, ehe sein 
Gegner kurz vor Schluß der achten Runde end- 
Ritig. ausgezählt wurde, Auch der für «Cortonesi 
als Ersatz eingesprungene Ttallener Sergo kam ge- 
gen den Flamen Willems in der achten Runde zu 
einem Niederschlagserfölg. Im Weltergewicht ent- 
täuscehte Michele Palermo (Italien); er boxte un- 
sauber gegen den. ihm technisch unterlegenen 
Brüsseler Martens und kam nach wenig schönem 
Gelecht zum Punktslag. 


Dessau 05 geschlagen 


Dessau 08 bisher ungeschlagen und als sicherer 
Meister des Gaues Mitte angeschen, leistete sich 
in. Halle ‚gegen Wacker seine erste Niederlage. 


Wacker startete großartig, schoß in zehn Minuten 


drei Tore, was für den 4:2 Sieg entscheidend wär. 
Die Meisterschaft der Dessauer ist damit aber 
‚bicht ins Wanken geraten, 


‚zu Alte ‚und neue Meister in Wien 

Die Kriegs-Gaumeisterschaften der Amateurboxer In 
Wien brachten keinen Mitteigewichismelster, während Im 
Fliegen. und Schwergewicht die Titel an Harbath (BC. 
Wieden) und Weldinger (Reichsbahn SG.) kampflos zuge‘ 
sprochen wurden. Im Federgewicht errang Feldwebel Sci- 
mansky (WH. Berlin) den Titel, da der Wiener Kvasnicka 
nach erlolgter Ärztlicher Untersuchung wegen Tielschlages 
disqualifiziert werden mußte. Die neuen Meister ohne Mit- 
Ireigewict vom Fliegengewicht aufwärts lauten: Harbath 
(BC. Wieden), Kochmanowitsch 11 (FC. Wien), Schimansky 
{WH.-Berlin), Prlügel (FC, Wien), Fellner (Reichsbahn SG.) 
tehit, Zwaz) (FC, Wien), Weldinger (Reichsbahn SẸ), 


- L. Z.-Sport am Montag 


Die Kümpfe um die Warihegau-Fußballmeisterschaft spitzen sidi zu 


Erste Niederlage der Posener Polizei durch den DSC: / Union und Orpo siegten 


Die gestrigen Fußballmeisterschaltsspiele des Sportgaues Wartheland brachten eine große 
Überraschung, die allerdings für die Eingeweilhten gar keine so große ist: Der bisherige 
Tabellenletzte DSC. Posen vermochte den bis jetzt ungeschlagen gebliebenen Spitzenreiter 
und Meisterschaftsanwärter Orpo Posen mit 1:0 (0:0) zu schlagen. Haupinulznießer daran 
ist nunmehr die Elf der DWM. Posen, die ihrerseits die Post Posen 5:1 (3:1). besiegte und 
nunmehr die Führung der Tabelle übernommen hat. Im einzigen Spiel in Litzmannstadt ge- 
wann Union 97 nur knapp mit 5:4 (4:3) gegen den Ortsrivalen Reichsbahn-SG, und rückte 


dadurch an die beiden führenden Mannschaiten wieder auf nur drei 


Punkte Unterschied 


heran, die unter Umständen noch ausgeglichen werden könnten, allerdings nur durch Mit- 
hilfe der andern Mannschaften: Wir glauben jedoch, daß man in der Betriebsmannschajt der 
DWM. Posen den ersten Meisterschaflsanwärler zu sehen hat, besonders wenn die Elf am 
kommenden Sonntag gegen die Posener Orpo gewinnen sollte, 


In den restlichen Spielen gab es nur Ergebnisse, die 
für das untere Tabellenende Bedeutung haben, $o mußte die 


TSG. Kutno mit einer stark erstäzkeschwächten Mannschaft 


nach Onesen fahren und unterlag dort 0:7, (0:3), während 
im Spiel in Zdunska Wola der Gaumelster Orpo Litzmann- 
stadt nach schwerem Kampf mit 2:1 (1:1) gewann, 

Der Stand der Tabelle ist uunmehr folgender: 


Spiele gaw. un. verl, Tore Punkte 
DWM, Posen 14.41 2 1, 64:19 24:4 
Orpo Posen 13 10 2. V, 43:14 22%4 
Union Litzmannstadt 14.9 3712 Ege 21:7 
Orpo Litzmannstadt 13 6 1 0 3128 13:13 
NSG; Zdunska Wola 13 5.— 8 18:27 10:16 
Post-5G, Posen 14 4A 1 9 28:35 - 9:19 
150, Onesen 10 4 — 6 31:30 B:i2 
TSG., Kutno 13 A — 9 28:54 — 818 
DSC, Posen 13 4&4 — 8 14:58 8:18 
Reichsbahn Litzmannstadt 13 3 1 9 21:40 7:19 


Union 97 — Reichsbahn-SG. 5:4 (4:3) 


Als die belden Mannschaften in der Aufstellung: Union 
07: Lukawlecki; Jochminn, Kolarik; Stolz, Reicholt, 
Fuchs; . Engelhardt, Müller, Wehling, Jencke, Hesse, 


Reichsbahn: Hanke; Schulze, Bettels: Strümpe, Brend- 
ler, Resch; Noack, Pliex, Jeske, Surday, Piisch; unter Füh- 
rung des Unpartellschen Siekmaun (Orpo Litzmannstadt) 
ins reld lieten und es nach 25. Minuten bereits 4:1 für die 
Union. stand, gab wohl kaum einer, der Reichsbahn noch 
Aussichten, aus diesem Treffen ohne eine hohe Packung 
an Toten herausrukommen, Doch m!t der Reichsbahn mug 
man bis zum Schlußpfilf rechnen, und das. hätte eigentlich 
die Union wissen müssen, war sie doch im Spiel des ver- 
Aangeuen Jahres zur Oenlge gewarnt worden, So aber 
leßen die Gastgeber, wohl schon Ihres Erlolges sicher, 
als wohl auch auf dem schweren Boden von dem stürmi- 
schen Drängen etwas ermüdet, stark nach, und schon waren 
diu Mannen vom Blücherplatz da, Hatte erst Wehling einen 
Handelter sicher zum ersten Tore für Union elngesandt, 
dem dann Jencke das zweite und wieder Wehling das dritte 
und vierte Tor folgen lleß, so war es jetzt der Halbrechte 
Surday, der bis zur Pause für seine Farben alle drei Tore, 
darunter einen Handellmetor, schoß, Nach Seitenwechsel 
warf die Reichsbahn, vom Seltonwind unterstützt, das ganze 
Gewicht Ihrer körperlichen Überlegenheit In die Wagschnie 
und kämpfte mit einem Elan, der die Hintermannschaft der 
Union nicht zu Atem kommen lied, Es sah mehr als einmal 
sehr brenzllg aus, und als der Schledsrichter der Reichs- 
batin noch einen Eifer zusprach, glaubte man stark an eine 
Wiederholung des Spielgeschehens der ersten Runde, Doch 
Surday war diesmal etwas zu aufgeregt und setzte den 
Ball an die Querlatte, Jedoch auch dieses Pech entmutigte 
diese Kompfmannschaft keinesfalls, im Ocgentell, sie griit 
wolter verbissen an und schaffte durch Jeske den verdien- 
ten Ausgleich, Jetzt wußle man: wer das nichste Tor 
schießt, verläßt den Platz als Sieror, und hier langte čs 
bei den Reichsbahnern doch nicht mehr, Nun kam die 
Union erst durchbruchartie gellhrlich nach vorn, um 
schließlich, angekurbeit durch den „alten Müller mit 
Unterstützung des fintenreichen Wehling einen. Endspurt 
einzulegen, der die Relchsbahn-Verteldigung stark unter 
Druck setzte, Einigemal ging es noch gut vorbei, doch 
dann nützte der Linksaußen Hesse ein  Dürchspiel des 
rechten. Flügels mit Überlegung aus und plazierte den Ball 
zum .sienbringenden. Treifer in ‚die lange Ecke. Noch «in 
galährle aussehendes Sichaufblumen der tapferen Reichs 
aknÆlt, und das Splel war zu Ende, 


Orpo Litzmannstadt — NSG, Zdunska Wola 2:1 


Das Spiel stand von Anfang an unter einem schlech- 
ten Zeichen. Belde Mannschaften waren zur Stelle, nur 
der Unpartelische aus Pablanice fehlte, Ein Kamerad der 
Orpo Litzmannstadt stellte sich als Schledsrichter zur Ver- 
fügung. Beide Mannschaften spielten in folgender Aufstel- 
lung: Polizei: Henkel; Flak, Rauchert; Pensold, Stelzer, 
Horn; Noe, Brüßler, Vogeimeier, von Remmen, Raudens;, 
zZdunska Wola: Koßmann; Walter, Cick; Wetter, Wie- 


Am nädsten Sonniag Hollenhandball-Turnier in Litzmannstadt 


Die guten Erfolge, die man mit den vergangenen Hal- 
lenhandballspiolen machte, haben diesen Winter dazu ge- 
führt, ein Hallenhandball-Turnler ~in größerem Rahmen 
durchzuführen, Mit Unterstützung des Sportgaues Janae: 
‚land steigt am kommenden Sonntag In der Städlischen 
Sporthalte am HJ.-Park das 11, Hallenhandball-Turnier des 
Warttielandes. Wenn diese Halle auch nur mil den gering- 
sten Ausmaßen den Ansprüchen des Hallenhandballsporis 
genlgen muß, so bieten diese Spiele, wie die vergangenen 

iele zeigten, so ungemein viel packende und begeisterte 

omente, wie man sie Im Verlauf eines Feldhandballspiels 
nie erleben kann und wird. 


So schen wir am kommenden Sonntag sämtliche Tel- 
Stungstählge Handballmannschaften des Warthelandes am 
Start, Außer den Litzmannstädter Mannschaften nebmen 
teil: Sportgemeluschalt der Ordnungspolizei, DSC., DMW. 
und Reichsbahn Posen, Luftwatle Hohensalza, Reichsbahn 
Kempen, Reichsbahn Ostrowo und Reichsbahn Leslau, Dazu 
ommen folgende Frauenmannschaflen: DSC, (Gaumeister) 
Und Reichsbahn ‚Posen, Reichsbahn Lestau, die Kreismann- 
schaft Kempen, Post, Stadisport und Union Litzmannstadt. 


> Auf seiner Burg In Rheinbreitbach am 
Rhein starb, wie borlchtet, am 3. Februar, 
73 Jahre alt, der bekannte Romanschrifstel- 
ler Rudolf Herzog. 
Schier unübersehbar 
ist die Menge dessen, 
Was Rudolf Herzog an 
Romanen, Erzählun- 
gen, Gedichten, Dra- 
men geschrieben hat. 
Schon diese Menge 
zeigt zweierlei: die 
lebhafte Phantasie, 
mit der er erfand und 
fabulierte, und die 
naive Freude àm ge- 
Schriebenen Wort, In 
der Tat erschien durch 
"mehrere Jahrzehnte 
Jahr für Jahr „ein 
Neuer Herzog" und 
Giese Romane hatten 
sowohl in Zeitung 
und Zeitschrift, wie dann auch als Buch einen 
gewaltigen Leserkreis, Der Dichter war selbst 
durchaus ein Kind seiner Zeit, der Jaht- 
zehnte zwischen 1890 und 1920, daß er sie ge- 
schickt, bunt ung wirksam zu schildern ver- 
Stand wie kaum ein änderer seiner literari- 
‚schen Klasse, Er hatte eine Art gefünden, Ro- 
anhaftes, Realistisches und Problemhaftes sa 
hufeinander zu verbinden, wie es der Unter- 
Aältungsroman verlangt und verträgt, wenn er 
@ gewisse literarische Höhe halten und doch 


(Foto: Atlantic, Z) 


Es ist dies das erste Mal, daB sich dor gesamte Hand- 
ballsport des Warthelandes In diesem Ausmaße zeigt, In 
{9 Spielen wird In Litzmannstadt Hallenhandball demon- 
siriert, So wird die Sporthalle am kommenden Sonntag 
En pa bieten, das alle Sportfreunde wirklich erfreuen 
wird, 

Ungarischer Eishockey-Sieg in Garmisch 


Eine glatte 6:0 (0:0, 4:0, 2:0)-Niederlage bereitete die 
Ungarische Natlonalmannschaft im Eishockey dem deutschen 
Meister SC, Rießersee am Sonntag. In: Garmisch-Parten- 
kitchen, Das Eis war nicht In bester. Verfassung, und $0 
kam selten ein Hüssiges Spiel zustande. Die Rießerseer 
traten ohne Dr, Schenk an, den Frühweln nie ersetzen 
konnte, Im Angri war Kögl sozusagen allein auf welter 
Flur. Die: Gäste zeigten ein putes Spiel, waren nber auch 
sonst Überlegen und siegten verdient durch Trelfer von 
Szamosi, Tele, Heimecz! und Moritz, 8000 Zuschauer waren 
Zeugen des Spiels, das von Kunstlaufvorlührungen des 
deutschen Meisterpaares Strauch-Noack prächtig umrahmt 
war, 


Massenerfolg sein will. Nicht, daß Herzog 
etwa auf dieses Ziel bewußt hinsteuerte, es 
kam wohl aus ihm von selbst, aus seiner Ar- 
beitsfreude, seinem Optimismus, seiner Begel- 
sterung für glanzvollen Aufstieg und tüchtiges 
Können, 

. Neben die Alpen Ludwig Ganghofers, mit 
dem er sich lange Zeit in’den Ruhm der Meist- 
gelesenheit teilte, stellte Rudolf Herzog als ġe- 
borener‘Barmer das Wuppertal, die „deutsche 
Erzschmiede” und den Niederrhein. Das Hel- 
matdichlerische in seinen Büchern gehört zu 
dem Wertvollsten, das er als Dichter zu geben 
hatte, und der Familie Krupp und der 
Geschichte der Krupp-Werke widmete er einen 
eigenen Roman „Die Stoltenkamps und ihre 
Frauen”, Zur Schriftstellerei war der 1869 Ge» 
borene erst von der Pharmazeutik, über Phi- 
losophiestudien und Journalistik gekommen, 
Die ersten großen Erfolge waren die Romane 
„Die vom Niederrhein" und „Die Wiskottens", 
denen dann viele, viele weiterd folgten, so 
„Die Hanseaten“, „Das große Heimweh”, „Wilde 
Jugend“, „Jungbrunnen”, „Das Lebenslied", um 
nur einige zu nennen. Der sie schrieb, war im- 
mer mit dem Herzen dabei, er schuf seine bun- 
ten Gewebe aus einem begeisterten Deutsch- 
tum und vornehmen Wollen. Die Menschen In 
seinen Romanen freilich blieben Romanfiguren, 
und wo er Zeitprobleme behandelte, geschah 
es ohne wirklichen Tiefengriff, Die Dramen, in 
denen er sich versuchte, vermöchten das Rhe- 
torlsche nicht zu überwinden, deshalb 'blieb 


. 


Jand, Kummer; Krisowald, Sagan, Schubert, Hohlfeld, Kell. 
Beide Mannschaflen boten von Anfang an, einen harten 
Kampf’ auf nassem, schwerem Boden. Es gab Torchancen 
auf beiden Seiten; doch blieben sie hüben und drüben 
wnausgenutzt, In der 21. Minute konnte Mittelläufer S ch u- 
bert das erste Tor für Zdunska Wola treten, In der 
34, Minute glich Litzmannstadt durch seinen Mittelläufer 
An elmceier aus,- Bis zur Halbzeit hielt sich das Er- 
gebuls 1:1: Nach Wlederantritt legten -sich beide Mann- 
schalten, die ziemtich ausgeglichen spielten, mächtig ins 
Zeug; denn das nichste Tor golite entscheiden, wer. als 
Sieger aus diesem Treilen hervorgeht, Und abermals 
schon Vopelmeler fünfzehn Minuten vor Spielschluß das 
zweite und slerbringende Tor für die Orpo. Vom Ersatz- 
schiedsrichter wäre noch zu sagen. daß er der Polizei viel 
Irela Hand im Spiel- ließ. Ein Bifmeter, den er für sie 
gab, würde vorbeigeschössen, 


TSG, Gnesen -—— TSG Kutno.7:0 (3:0) 


Das, Spiel der beiden Mannschaften. war. bereits am 
Vormittag in Gnesen ausgetragen worden und so haben sich 
nur wenige Anhänger des Fußballspiels als Zuschauer eln- 
gelunden, Kutno hatte zu diesem Spiel nur vier Stamm- 
spieler zur Verfügung, und #0 hatte es schon ‚fast gar keine 
Aussichten, In Gnesen die Punkte zu holen. Die ‚Gnesener 
Männschalt bestand restlos aus Wehrmachtahgehörigen, die 
sehr gut spielten und noch manchem Gegner Punkte: nb- 
nehmen werden, Die Kutnoer gaben trotz Ersatz ihr Bestes, 
Das Ergebnis ist Im Spielverlauf etwas zu hoch ausge- 
fallen. Das Ehrentor hätten sich die Kutnoer verdient, 


e Schalke mußte kämpfen 


Auch nach Erringung des Titels wird den Schalker 
Knappen in Westfalen -nichts geschenkt, Alemannia Gelsen» 
kirchen forderte der deutschen Meisterschaft alles ab und 
hat sich nach einer 1:0-Pausenführung erst durch Tore von 
Rechtsaußen Klodt, einem Bruder des Natlonaltorwarts, zum 
Linksaußen Kanthak 1:2 geschlagen. Borussia Dortmund 
stemmte sich erlolgreich gegen alle Abstiegsgelahren und 
siegte In Bochum überraschend über den VIL. #8’ mit 4:1, 


Die Posener Fußballüberraschung 


Nach dem giatten Siege am yorsonniag wär man in 
Posen bereits darauf gelast, ı daß es vielleicht: auch Im 
Spiel peren die führende Orpo einen Sieg des durch 
Gastspleler wesentlich verstärkten DSC. geben würde, 
Und diese Tatsache trat denn auch ein, begünstigt durch 
eine ersatzgeschwlchte Pollzel-Ell, der vor allem Stenull 
im Angriff fehlte. Fast sah es nach einem torlosen Aus- 
kang der- Begegnung aus, als In allerletzter Minute der 
DSC. den Siegtreller erzielen konnte, der ihn zugleich auch 
erstmals vom Tabellenende werhrachte, 

Als Meisterschaltsiavorit muß jetzt die Bil der D WM. 
keiten, die goren die Post-850, glatt mit 5:1 (3:1) ge- 
wann und. bei einem Spiel mehr zwei Punkte Vorsprung, vor 
allem kber auch das bessere Torverhillinis hat, das unter 
Umständen am Schluß uusschlaggebend ist: 


Die Spiele am nächsten Sonntag 


Der 14. Februar steht im Zeichen \der wahrscheinlich 
bereits die Meisterschaft schon entscheläkaden Spiele der 
vier Mannschaften an der Tabellenspitze gegeneinander, 
wobei die höhere: Wichtigkeit dem Treffen in Posen zwi- 
schen; der dortigen Orpo und der DWM»-Eil zuxusprechen ist, 


‘wäbrend in Litzmannstadt Union 97 — und, Gau- 


meister Orpo mehr ‚einen Prestigekämp! ausfechten. der für 
Union höchstens noch Im Siegestalle die entfernte Möglich- 
keit des Elugreifens in den Meisterschaftskampf birgt, Wei- 
terhin sind angesetzt: Reichsbahn Litzmannstadt — Post 
Posen (10:30 Uhr), TSG. Onesen — NSG, Zdunska Wola 
und DSC. Posen — TSG. Kutno, 


Gefreiter Edi Bader Deutscher Meister 


Nachdem das Pflichtlaufen zur Kriegsmeisterschalt der 
Minner im Kunstlaufen eine ganz knappe Führung von 50l- 
dat_Horst Faber vor Gefrelten Edi Bader und Meister Sol- 
dat Erich Zeller ergeben. hatte, war die Abwicklung ‚des 
Kürlaufes eine mit großer Spannung erwartete Angelegen- 
heit. Gelr, Erich Zeiler brachte seine Kür ausgezeichnet, 
wies aber in der Haltung Mingel auf, Oelr, Edi Bader ge- 
tel weitaus besser, Der Meister früherer Jahre, Soldat 
Horst Faber, «Heß in seinen Übergdngen manchen Wunsch 
offen, So ergab der Titelkampf mit dem Siege des Geir. 
Edi Bader ein eindeutiges Ergebnis, Das offizielle Ergebnis 
lautet; 1. und deutscher Kriensmelster 1943 Gefr, Edi Bader 
(wien), Platzziifer 13/380, 70 Punkte; 2. Soldat Horst Fa- 

er (München), 13/380, 92 Pa; 3. Gefr, Erich Zeller (Berlin), 

En ea an Luchinger (München), 30/348, 62 P,; 
i ert Under raberg), 34/340, 17 P,; 6, Walter Holer 
(Schwabach), 41/338,21. zy 


Der „Club" ist Meister 


wie Nicht mehr anders zu erwarten war, holte sich der 
erste FC, Nürnberg die Meisterschaft des heugebildeten 
Gates Nordbayern, Nochmals fanden die Nürnberger Rot- 
hemden die „Unterstützung des dis vor acht Tagen noch 
s0 goanen Rivalen Schweinfurt 05.. Denn während der 
Club den VFL, Schweinfurt 7:0 schlug, wobei er bei der 
Pause schon eln halbes Dutzend Tore geschossen hatte, 
geb Schweinfurt 05 abermals zwei Punkte an die Kico- 
litter“ ab, Der Gast aus Fürth hatte allerdings mit dem 
2:1-Sieg etwas Ollick, da ein Elfmeter der Spielereinigung 
kurz vor Schluß den Erlolg- erleichterte, 


den Erfolgsverwöhnten hier der Erfolg ver- 
sagt, 

Nach dem Weltkrieg war die große Zeit des 
begabten Erzählers im wesentlichen vorüber. 
Andere literarische Moden und bald auch die 
Ereignisse standen seiner Welt und Art ent- 
gegen. Den besten seiner Bücher mit ihrer be- 


redten, glänzenden Öberflächenschilderung 
einer ganzen Epoche in ihren geistigen und 
gesellschäftlichen Zuständen ist ihr zeitbeding- 


tor. Plätz in der deutschen Romanliteratur 
nicht abzusprechen. 
Musik 


Donka Kurtowa in Berlin, Die bekannte bulga- 
rische Pianistin. Donka Kurtewa, die sich zur Zelt 
auf einer Gasisplelrelse durch Deutschland befin- 
det u. a, auch Leipzig, Dresden, München und wien 
besucht, gab in der Reichshatptstadt In den Riu- 
men der Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft einen 
mit starkem Beifall aufgenommenen Könzertabend. 
Die bulgarische Künstlerin, die Im nächsten Jahr 
einen längeren Aufenthalt In Deutschland nehmen 


will, bot u. a. die Appassionata und Liszts Mephi- 
stowalzer, 


Richard Wagner und Bayreuth, Zum Wagner- 
Jahr 1043 mit dem 60. Todestag des Meisters am 
18. Februar und seinem 190. Geburtstag am-22:-Mal 
lokt Sophle Rützow im Auftrag der Gauhauptstadt 
Bayreuth ein Buch vor, das die große Wagner- 
Literatur um einen wesentlichen Beitrag berei- 
chert, („Richard Wagner und Bayreuth — Aus- 
schnitte und Erinnerungen", Verlag Knorr und 
Hirth, München). Im Laufe des vergangenen Jahr- 
zehnts hat Sophie Rützow, eine geborene Bay- 
reutherin, noch alles aufgereichnet, was Ihr die 
letzten Wegftenossen Wagners berichteten = ein 
Biinnerungsgut von historischem Wert, 


Dichtung 


Ein Stitter-Prois dor Stadt Wien. Aus Anlad 
den 75, Todentnges den Dichters Adalbert‘ Stifter 
Zührte die Adalbert-Stitter-Gesellschafg In wien 


26. Jahrg. — Nr. 39 


Am Rande des Sportes 


‚Weitermachen!' wär die durch den Reichssport» 
führer bei Kriegsbeginn ausgegeben® Parole für den 
deutschen Sport, Und sie hatte ihre wohlerwogenen 
Gründe, über die wir uns des ölteren ausgelassen 
haben, Auch nach der jetzt erfolgten Totalmobjli- 
sierung dës deutschen Volkes für den Krieg hat die 
Parole des Weltermachens Ihre Gültiakeit nicht ver- 
loren, wenngleich es- selbstversländlich Int, daß das 
sportliche Leben noch mehr als bisher an die durch 
den Krieg sich ergehenden Bedingtheilen halten 
muß. Ohne Zwellel kommt in, erster. Linie’ Jjedwedes 
Kriegserlordetnis, sowohl in personeller als mate- 
rieller als auch zeitlicher Hinsicht. Der Sport muß 
sich nolgedrüngen mit dem begnügen: wäs ihm da- 
nach noch verbleibt. Das os Immer noch ausreichend 
sein wird, um das sportliche Leben nicht zum Er- 
liogen kommen zu lassen, das lat selbstverständlich:s 
denn schließlich sind die Leibesübungen selbst für 
kriegswichtig erklärt worden, Sie haben nicht allein 
für die körperliche Vorbereitung der Jugend auf den 
späteren Wehrdienst ihren unschätzbaren Wert, son= 
dern dienen auch der Heimat und allen Soldaten in 
der Heimat zum notwendigen Ausgleich für die täg- 
liche Anspannung. ‘Von Wert ist natürlich haupt- 
sächlich der aktive, der selbstbetriebene Sport, wäh- 
rend das Maß der Leistung unbedingt nebensächlich 
ist, Auch für den repräsentativen Sport, für den eine 
weitere Einschränkung unausbleiblich ist, steht mehr 
als je die Leistung im Hintergrund zugunsten des 
kulturellen und des sportpolitischen Wertes, Daran 
wollen wir bei allen künftigen Sportgeschehnissen 
denken, 


Die besten Sportler — die besten Soldaten 


Mit Stolz hat es einmal der Reichssportlührer von 
Tschammer und Osten verkündet, daß seine besten 
Sportler auch die besten Soldaten sein sollen. Daß 
das nicht nur eine Phrase war, sondern Tatsache gê- 
worden ist, dafür hat der großdeutsche Befreiungs- 
kampf und das Ringen gegen den Bolschewismus 
genügend Beweise geliefert, Schon im Polenfeldzug 
fing es an, daß sich die sportcestählten Soldaten 
durch besondere Leistungsfählakeit bewährten, allen 
voran der „Sporigeneral von Reichenau, der 
bis in die letzte Zeit vor seinem Tode den Leiben- 
Übungen treu geblieben. war, die ihm viel zu ver- 
danken hatten. Unvergessen ist noch, als er mit 
seinem Stabe inmitten dor Soldaten an der Weichsel 
ankam und nicht xögerte, sich sogleich auszuriehen 
und den Strom schwimmend zu durchqueren; Später 
hat ihn noch mancher Feldgraue — wenn auch un- 
erkannt als einsamer Waldläufer in einfacher Sport- 
kleidung — bei der täglichen Leibesübung gesehen, 
die ihm Lebensnotwendigkeit war, Zu den erston 
Ritterkreuzträgern der Wehrmacht gehörte der Olym- 
plasieger im Turnen Allted’Schwarzmann, der 
als Olfizier der Fallschirmtruppe sich bel den Kämp- 
fen im Westen auszeichnate. Und von ihm führt e'na 
lange Kette von Meistern und Repräsentativen des 
deutschen Sportes aller Fachgebiete, die sich im 
Kampf um die Erhaltung unseres Reichos und, un- 
seres Volkstums besonders hervorlaten, ja, unter 
denen auch nicht wenige sind, die ihr Leben für 
Führer und Volk hingaben. Erst kürzlich wieder 
wurde ein Prominenter des Wintersportes genannt, 
Schiwellmeister „Pepl" Jennewein, damals noch 
Ordensjunker, inzwischen einer unserer tapfersten 
Jagdllieger geworden, der mit einem Kameraden zu- 
sammen einen sowjetischen Bomberverband angriff 
tnd allein fünf von ihnen binnen wenigen Minuten 
herunterholte, 


Litzmannstädter Handball im Kommen 


Ein überaus wirkungsvoller Abschluß des diesjührigen 
Hallenspnortiestes des NSRL.-Kreises Litzmannstadt waren 
*die Handballsplele, vor allem der Milnner, mit den Be- 
gegnungen gegen zwei Warschauer Auswahlmannschalten. 
Unsere Litzmannstädter Städtemannschaft (bis aut Kilngler 

mtlich Spieler der Orpo) gewann beide Treffen Überlegen 
und mit törreichem Ergebnis. Nun Ist Warschau keineswegs 
der schwerste Prilstkin für unsere Mannschaft gewesen. 
Dennoch kann man mit Recht ‚behaupten, daß Litzmannstadt 
noch keine se starke Mannschaft, zumindest im Hallen- 
handball, beisammen gehabt hat wie augenblicklich. Mit 
dem Naltonalspleier Kilngler Ist sein Kamerad Se- 
vorin gekommen, der für uns auch eine Verstärkung be- 
deulet. Mit Polizelleutnant WÖlfer Im Angritl, dazu den 
altbewlhrten Orpospielern Jiger, Zargler und .Ballhausen 
und Kraft im Tor, können wir nun eine Hallenmannschaft 
stellen, ‚die sich auch unter den Großen im Altreich ‚schen 
lassen kann, Die beste Probe darauf wird es am 7. März 
im Berliner Sportpalast geben, wenn beim Hältenturnler 
der Berliner Polizei die führenden Pollzelmannschalten aus 
dem Reiche (Magdeburg, Hamburg usw.) sich untereinander 
messen werden, wobei die Litzmannstädter Orno die ehren- 
volle Aufgabe hat, den Warthegau zu vertreten. Vorher 
ober wird es In Litzmannstadt selbst noch eine 
große Handballveranstaltung geben mit dem- großen gau- 
ollenen Turnier am kommenden Sonntag in der Sporthalle, 
wo sich die besten Mannschaften des gesamten Oaugebletes 
gegenüberstehen werden, Man Ist schon heute gespannt, wie 
sich die Posener führenden Mannschalten der Orpo und des 
DSC, gegen. Litzmannstadts Vertretungen halten werden. 


HL, 


SCC, gewann Klubkampf 


SC, Charlottenburg, Berliner SC. und deutscher SC, trus 
gen am Sonntag auf dem Reichssportfeld einen Klubkampf 
mit Männern, Frauen, HJ. und BOM. aus, den der SCO. 
dank hervorragender Leistungen selner Frauen mit 406,3 
Punkten überlegen gegen den DSC.. mit 397 Punkten und 
BSC. mit 190,3 Punkten gewann, 


eine schlichte Gedenkstunde durch, Bel dieser Ge- 
legenbeit wurde die Schafung eines Stifter-Prei= 
ses der Stadt Wien bekanntgegeben, Der Preis Ist 
als Förderungsgäbe für junge Wiener Dichtkunst 
gedacht, 


Schrifttum 


Verleger Emil Dittmann gestorben. In Danz! 
verstarb im Alter von 78 Jahren der Verleger Emi 
Dittmann, einer der aufrechtesien und. besten 
Kämpfer für die Rechte des deutschen Volkstums 
im ehemallgen Polen. Zusammen mit seinem Brus 
der begründete er die „Ostdeutsche Rundschau 
die später als „Deutsche Rundschau In Polen" das 
führende Blatt im Kampf der Deutschen unter pols 
rischer Herrschaft für ihre Volkstumsrechte wurde, 


Film 


Hohd Prädikate für zwei Filme, Der Tobis- 
Film „Altes Herz wird wieder Jung", der mit Emil 
Jannings, Viktor de Kowa und Märla Landrock in 
den Hauptrollen unter der Spielleitung von Erich 
Eingel entstand, erhleit das Prädikat. „künstlerisch 
besonders wertvoll‘, Der Berlin-Film „Gefährtin 
meines Sommers", den Dr, Fritz Peter Buch mit 
Anna Dammann, Paul Hartmann, Wolfgang Liük- 
schy, Gustav Knuth und Viktoria von Ballasko in 
den Hauptrollen inszenierte, erhielt das Prädikat 
„künstlerisch und volkstümlich wertvoll, 


Zeilschriitenschau 


Im Mittelpunkt des neuen Heltes der Wiener Monats- 
schrift tür bildende und darstellende Kunst, Architektur und 
Kunsthandwerk „Kunst dem Volk (Herausgeber Prof, 
Heinrich Hollmann) steht der Aschenbrödelzykius von Moritz 
Schwind. Diese Bilite deutscher Romantik, die z. T. in den 
herrlichen Farben der Originale wiedergegeben Ist, hat Als 
bert Frank eingehend besprochen, "Gert Adrlant schlidert 
ausführlich eine. Münchener Privatsammlung, die vor allem 
die Malere! des bürgerlichen Naturalismus in der Mitte des 
19. Jahr, RAD TERN Die besten Stücke der Sammlung 
schen wir in nalurgetreuen Wiedergaben. Dürers Kupler- 
stichwark, das reproduziert wird, erfährt eine entsprechende 
Würdigung. à K 
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Tan in likmannstadt 


Geschäfte hinten herum 


Zeitweiliger Mangel an wichtigen Ver- 
brauchsgütern verführt dazu, eine Art von Han- 
de] einzuführen, für die es im Volksmund dra- 
st’sche Bezeichnungen gbt, „Schwarz“ kaufen 
oder schlachtdn, Vitamin „B“ (Beziehungen), 
„Bauernausweis" sind so einige Ausdrücke, in 
denen sich die Verachtung für die Tätigkeit 
kundgibt, 

Wir. wollen gleich dazu bemerken, da3 
solche Engtleisungen viel seltener sind, als man 
nach dem Gerede darüber annehmen könnte, 
Der Verdacht unlauterer Handlungen führt sehr 
oft dazu, sie bereits als gegebene Tatsache hin- 
zunehmen, und wenn ein solcher Fall einmal 
untersucht wird, dann stellt er sich als harmlos 
heraus, Denn jeder weiß heute, was auf dem 
Spiele steht, Trotzdom wäre es natürlich voll- 
kommen falsch, anzunehmen, daß es nicht hier 
und da einen Strauchelnden, auch wohl sogar 
einen regelrechten Kriagswirtschaftsverbrecher 
gäbe. Die Urteile, die wir hin und wieder ver- 
öffentlichen, zeigen, daß man mit solchen Leu- 
ten im neuen Deutschland «sehr kurzen Prozeß 
macht und sie für immer aus der Volksgemein- 
schaft ausmerzt. Es liegt am Volke selbst, qe- 
genseitig aufzupassen und dafür zu'sorgen, daß 
Ausschreitungen, zur Anzeige kommen. 

Irgendwelche Nachsicht mit solchen üblen 
Elementen ist wirklich nicht. am Platze, denn 
alles, was hintenherum verschoben werden 
sollte, wird der Volksgemeinschaft entzogen. 
Wir sind heute eine große Familie; was der 
eine mehr hat, muß der andere 'entbehren, Und 
keine Strafe ist überhaupt schwer genug, um 
Frevler zu. trelien. 


Im Weltkriege war es andere. Man schaute 
sich, allzu energisch vorzugehen und duldete 
widerstrebend, daß sich eine schwarze Börse 
für Lebensmittel bildete. Liberalistischem Den- 
ken war eine andere Haltung nicht möglich, 
Ebenso ist es heute in den Feindstaalen, wo der 
Schleichhandel es kaum für nötig hält, sich ein 
Mäntelchen umzuhängen. Wer Geld hat, kann 
sich dort alles leisten ohne die Angst vor 
Strafe; der Arme muß hungern. 

Gerechtigkeit‘ in der Verteilung. ist eine 
Angelegenheit der staatlichen Organe, aber die 
Offentlichkeit muß dabel helfen. G. K. 


Keine Parteimitglieder mehr, nur noch Parteimitarbeiter! 


Der Kreisleiter sprach am Sonntag zum Führerkorps der Partei über die kompromiBlose Haltung beim tolalen Kriegseinsalz , 


Vor kurzem wies der Kreisleiter darauf 
hin, daß nun eine neue Kampfzeit mit aller 
Härte’und’Entschlössenheit gekommen sei. Daß 
es damit ernst ist, bewies der gestrige Appell 
der führenden Parteigenöossen, in dem der 
Kreisleiter für die künftige Arbeit die Ausrich- 
tung gab und dabei eine ganz klare, unmiß- 
verständliche und harte Sprache führte. Wel- 
chem kampfbereiten Pärteigenossen der älten 
Schule hätte da nicht das Herz höher ge- 
schlagen! 

Der Appell wurde eröffnet durch Kreis- 
obmann Christian, der auf die Notwen- 
digkeit einer Ausrichtung gerade jetzt hinwies, 
wo es gilt, sich auf die Durchführung des tota- 
len  Kriegseinsatzes einzustellen: Kreisleiter 
Waibler betonte ‚einleitend, daß wir in 
der Weltgeschichte dichten und denken durf- - 
ten, so bald wir uns aber zum Handeln auf- 
ralften, fiel man über uns her, Das hat aber 
nun ein Ende, und wir haben ünseren Anspruch 
ans Leben unmißverständlich angemeldet: Bei 
der Härte des Kampfes muß auch die Heimat 
alles tün, was in ihren Kräften steht. Insbeson- 
dere haben die in führenden Stellungen 
stehenden Parteigenossen die Pflicht, durch 
ihre Haltung das gesamte Öffentliche Leben 
zu beeinflussen, Sie haben in opferbereiter 
Entschlossenheit voranzugehen. 

Ein besonderes Wort ist dabei im Hinblick 
auf das Verhalten gegenüber dem uns umge- 
benden fremden Volkstum angebracht. Der 
Gauleiter wollte den Polen, die sich durch Wil- 
ligkeit und Leistung auszeichneten, dadurch 
entgegenkommen, daß er ihnen bessere Ver- 
pflegung und andere Vorteile einräumte. Hier 
und da ist das mißverstanden worden. Wenn 
man glaubt, diese echt deutsche Anständigkeit 
als Schwäche auslegen zu können, so Ist man 
damit gehörig auf dem Holzwege, und das Po- ' 
lentum beweist damit nur, dañ es Milde nicht 
versteht, Die Aktion des Gaulelters wird plan- 
mäßig ‘durchgeführt, auf der anderen Seite 
aber wird unnachsichtlich gegen die Polen vor- 
gegangen werden, die sich zur Quelle falscher 
Gerüchte im Stile der ausländischen Hetzsen- 
der aufischwingen. 

Den Betriebsführern kommt dabei eine Auf- 
gabe zu, die sie garnicht ernst genug nehmen 


Die Fürforgekoften mülfen erfegt werden 


Was jeder aus dem Fürsorge recht für Deutsche wissen muß / Von k. Stadtrat Lindner 


Ersatzansprüche: Es muß unterschie- 
den werden zwischen dem Ersalzanspruch ge- 
gen den Unterstützten und nach bürgerlichem 
Recht Unterhaltspflichtige sowie gegen Erben. 
Der Unterstützte ist grundsätzlich verpflichtet, 
die für ihn aufgewendeten Fürsorgekosten zu 
ersetzen. Er ist jedoch berechtigt, den Ersatz 
zu verweigern, soweit und solänge er kein 
hinreichendes Einkommen hat. Das Einkom- 
men wird in der Regel als hinreichend ange- 
sehen, wenn es das Dreifache des Unter- 
stützungstichtsatzes der allgemeinen Fürsorge 
einschließlich der Familienzuschläge übersteigt. 
Von der Geltendmachung von Ersatzansprüchen 
gegen Unterstützte, die drei oder mehr erbger 
sunde Kinder haben oder älter als 60 Jahre 
sind, wird in der Regel abgesehen, Grundsäjz- 
lich sind von den Unterstützten nicht zu ër- 
setzen die Kosten der Wochenfürsorge, der Er- 
werbsbefähigung Blinder, Taubstummer und 
von Krüppeln, Leistungen, die ihm vor Voll- 
endung seines 18. Lebensjahres gewährt wur- 
den, Gelangt ein Unterstützter zu Vermögen, 
dann kann. von ihm Ersatz der für ihn aufge- 
wendeten Kosten verlangt werden, wenn 
trotz des Zugriffs in das Vermögen für den 
Unterstützten noch hinreichend Mittel übrig- 
bleiben, mit denen er absehbare Zeit ohne: In- 
anspruchnahme der Öffentlichen Fürsorge sei- 
nen Lebensunterhalt bestreiten kann, 

Empfänger der erhöhten. Kleinrentnerfür- 
sorge (Kleinrentnerhilfe) sind nicht verpflichtet, 
Ersatz zu leisten, 


m nn ne 
FAMILIENANZEIGEN 


Am 6. 2. 1043 verschled nach 


schwerem Leiden unser lieber 


Aulfanggesellschaft 
Oskar Friese Bauer, Erich 
Braun, Else 
im 57. Lebensjahre. Die Beerdi- Bruck, Robert 
gung findet am 9. Februar um Clotuch, Irene 
Fritze, Irma 
15 Uhr in Konstantynow von der Follak, Alfons 
Haltestelle Schillerstraße aus statt, Gampe, Hugo 


Gampe, Robert 


Das Voikspflegeamt kann, wenn der Unter- 
stützungsberechtigte für die Zeit der Unter- 
stützung Rechtsansprüche gegen einen Dritten 
auf Leistungen zur Deckung des Lebensbedarfs 
hat, bewirken, daß diese Rechtsansprüche auf 
das Volkspflegeamt übergehen; z. B. bei schuld- 
hafter Verweigerung eines Altenteils oder bei 
Ansprüchen aus einem schwebenden Renten- 
verfahren. 

Nach bürgerlichem Recht Unterhaltsver- 
pflichtete sind zum Ersatz der für einen Un- 
terhaltsberechtigten aufgewendeten Fürsorge- 
kosten verpflichtet. Voraussetzung ist jedoch, 
daß sie in Verzug geraten, d. h. daß sie van 
der Unterstützung des Unterhaltsberechtigten 
unter Hinweis auf die Erstattungspflicht be- 
nachrichtigt sind, Der Erstaltungsanspruch ge- 
gen Erben beschränkt sich auf den Nachlaß als 
solchen, nicht auf seinen Wert, Es tritt also 
eine äußerliche Absonderung des Nachlasses 
vom persönlichen Vermögen ein, Erben, die 
mit dem Unterstützten bis zu seinem Tode stets 
in häuslicher Gemeinschaft gelebt oder ihn 
ohne rechtliche Verpflichtung oder ohne ent- 
sprechende Gegenleistung unterstützt oder g3- 
pflegt haben, können den Ersatz verweigern, 
wenn die Geltendmachung ihnen gegenüber 
eine besondere Härte wäre, 

In der Kleinrentnerhilfe sind der Ehegatte 
und seine Verwandten auf- und absteigender 
Linie als Erben von der Ersatzpflicht befreit, 
Ersatzansprüche gegen Unterstützte verjähren 
in vier Jahren. f 


a a EEE 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 
Nr. 48/43. Ausgabe von Kochfisch. Doutsche/Verbraucher, die bei nachstehenden 
Flschkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab gotort 250 x Kochlisch, Auf den 
Abschnitt 1 der Fischkarle bei 


Nt. 2601— Ende Hampel, Hugo Nr, 4101—5500 


u 264 3740 Laudel, Klara n 1051—2780 
„ 5561— 7700 . Lück, Otto u 4001-—Ende 
„» TA2i— Ende Mewus, Oskar „3001-5730 
„  50t— 750 Müller, Julius „ 2171—Ende 
„. 8551— Ende, Owslak, Karl „.  1261-—Ende 
„ 1501— 2150 Schmidt, Rudolf „ 13401-—Ende 


„ 2111-3140 


„874111775 
„ 22013030 


„ 5081— Ende 


Schwartz, Olga 
Skwirsch, Lorenz 


im Namen der trauernden Hinter- Gebr, Griesel „ 885112300 Zieike, Emma „ 3321—Ende 
bilebenen: Aut den Abschnitt 2 der Fischkarte bei 

Á Auftanggesellschaft Nr 1— 470. Müller, Júlus Ne. 1 850 

Alma-Friese, geb. Mantay, Bruck, Robert “ 1— 580 - Müindel. Gustav s. 871—2000 

Ernst; Elwira „ 401—2900 . Owsiak, Karl ” 1 870 

Fritze, Irma „1 6M Roth. Irma u. 871—2770 

Gampe, Robert FR 1— 200 Schmidt, Rudolf ” 1—2530 

Nach Jangem, schwerem Lelden ver- Lück, Otto E 1— 450- Zitike, Emma 2 1— 250 


schied am 6, Februar 1943 meine 
llebe Gattin, unsere gute Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwiegertach- 
ter und Kusine 


Olga Kreschel 
geb. Kroschel 


im Alter von 38 Jahren. Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
tenen findet morgen, Dienstag, um 
15 Uhr vom Trauerhause in Kon- 
stantynow. aus auf dem örtlichen 
ev. Friedhof statt. 


‚im Namen der Hinterbliebenen: 
Otto Kreschel als Gatte. 


Nachlieferung, 


Dämplanlagen 


Laulmaschen? 


Tielbau, 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 


vorm. 
König-Helnrich-Straß689, Ruf149-41 | tisch 


wel große 
15 RM., 


stattorfür sofort ab Lager liolerber.| „Tosca“, Karten vom 3.2.43 gil 
Paul’ G. Sohtller, Posen Landma-|— Dienstag, 9.2., 10.90 Uhr 
schinen, Ritterstr. 9. Ruf 2291, 


zu Wanda Schmidt, e 

Adolt- Rinor Strato A. rRe i Mtitwooh. 10, 2, 1430 Uhr 
p y _ $ e eh *, 
OEFENE STELLEN Wem 


PLZ ER i E 3 Dir Ea 4 
Tiofhauarbaiter für 10.30 Uhr B-Miete Freier Verkauf, 


zum Einsatz im 'Warthegau sucht Lück, | Preisgruppe 2. Gastspi 
Berlin - Hohens 


‘tharstraße 7, Rut 50 5355; 
tag, 11, 2.. 10,30 Uhr A-Miete Freier 


er eichene Tische j N astspielpreika bis 6 RM. | 
a Verkauf. G 
+ G., Fisch T Litzmannstadt, bzw. 50 RM. Bülett 1 p ' } - 
Küchəneinrichtung , 130 Volksoper wa 


Bei Todeslällen wenden Sie sich|RM., elektrische Lampe 50: RM, usw. 1.2.43 gül 


Verbraucher, die eine: bestimmte Fischart ablehnen; haben keinen Anspruch auf 
Litrmannstadt, den 6, Februar 1943. 
nährungsamt, Abt, B, 


Der Oberbürgermeister, Er- 


Willy Lückert; Dresdner Volksoper 


-Miöte 
Freier Verkauf. Preisgruppe 1. Erst- 
aulführung. Gastspiel Max Nemotz, 
Landestheater Durmatadt , „Marla 
Karten vom 6, 2, 48 


ehrm.-Vorst,„Dielustlge Witwe“ 


Vorarbelterpösten el Max Ne- 
‚andesthenter Darmstadt 


Önhausen, Lo- |metz, 
„Marla Magdalene“. — Donners- 


150 RM,.|Gasteplel Willy Lückert, Dresdner 
osca“, Karten vom 


vertrauensvollan uns, wir beraten | Dis re 11, 2..zu verkaufen. | Kammerspiele, General-Litzmann- 


Sie gern. Hoch, Zgierz, 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Straße 123, Ruf 237-02, 


cherstraße 6, 
THEATER 


Velox- Rllanzabschlußformulare | Städtische Bühnen, 

zu haben bel Generalvertreter Lotte| Theater Möltkestraße. Mon 
Lenz, Litzmannstadt, .Adolf-Hitler-|19.80 Uhr O-Miete Freier 
Gastspielpreise bis 6 RAL- Gastspiel 


Straße 21, — Montag, 8. Februar, 
Die andere Mutter“, 
H. 2., 10.30 Uhr KdP. 8 Ausverkault 
‚8,.2.|Solo-Tanzabend. — Mittwoch, 10. 


können. Es wird sich deshalb nicht umgehen 
lassen, daß das Führerkorps' der hiesigen Be- 
triebe in den nächsten Wochen genau auf seine 
Fähigkeiten zur Menschenführung hin über- 
prüft wird, ehe eine endgültige Ernennung er- 
folgen kann. Bis dahin darf sich jeder Betriebs- 
führer nur als kommissarisch bestellt beträch- 
ten; Die Einsetzung eines Betriebsführers kann 
niemals nach kapitalistischen Gesichtspunkten 
erfolgen, sondern muß sich nach der Fähigkeit 
bestimmen, eine Gefolgschaft zur höchsten‘ Lei- 
stung zu führen, Darüber zu wachen, daß die- 
ser Gesichtspunkt ohne Schwanken durch- 
geführt wird, ist Aufgabe des Hoheitsträgers. 

Die Kriegsdienstpflicht ist nicht eingeführt, 
um irgendeine Verwaltung zu stärken, son- 
dern um die Produktion zu heben. Deshalb 
werden die nun freigestellten Kräfte auch der 
Wirtschaft zur Verfügung gestellt, die dafür 
verantwortlich gemacht wird, daß der vor- 
bestimmte Zweck damit erreicht werden kann, 
Die Auslese und Zuweisung der Kräfte erfolgt 
ausschließlich durch das Arbeitsamt, das sich 
in Zweilelsfällen mit dem Hoheitsträger in 
Verbindung setzt. Es ist dafür gesorgt, daß es 
dabei vollkommen gerecht zugeht. Nicht An- 
sehen und jetzige Stellung sind dabei maß- 
gebend, sondern ganz allein die Fähigkeiten 
und Vorbildung des Betreffenden, Wie schon 
mitgeteilt, jst ein Arbeitskreis aus führenden 
Männern der Partei gebildet. Diese Männer, 
einig in ihrem Ziel, werden nicht eher ruhen, 
als bis dieses Ziel voll und ganz erreicht ist, 

Wir müssen endlich dahin kommen; daß 
jeder einzelne das Menschenmögliche tut, um 
alle seine Kraft der Gemeinschaft zur Ver- 
fügung zu stellen, Das persönliche Denken, in 
dem heute noch so mancher befangen ist, muß 
ausgeschaltet werden, Wir stehen jetzt vor der 
letzten, ‘entscheidenden Anstrengung, die den 
Sieg verbürgt. Das Fanal von Stalingrad hat 
uns aufgerüttelt. Auf unsere Haltung kommt 
es an, nach ihr wird man uns beurte'- 
len, sie wird die anderen mitreißen, Sie fordert 
eine ganz klare Trennung vom fremden Volks- 


Wir dürfen nicht unsere 
Aulgabe übersehen, den uns zugewiesenen 
Raum zu beherrschen, Aber auch auf allen 
anderen Gebieten des Lebens haben wir klare 
Eindeutigkeit ohne jedes Schwanken zu be- 
weisen, 

Es darf künftig vor allem kein Parleimitglied 
geben, das nicht in irgendeiner Form am Auf- 
bau mithllft und sich am inneren Leben der 
Partei beteillgt. Wir wollen überhaupt keine 
Parteimitglieder mehr haben, sondern nur noch 
Parteimitarbeiter,. Wir wollen dem Gauleiter 
melden können, daß der Kreis Litzmannstadt 
vorbildlich seine Pflicht tut, Wir wollen alles 
daran setzen, daß er an erster Stelle steht, 
wenn es gilt, Leistungen vorzuweisen und eine 
vorbildliche Haltung an den Tag zu legen. 

Mit diesen Worten entließ der Kreisleiter 
seine Mitarbeiter in ihre neuen, großen Auf- 
gaben, Seine Ausführungen, mit Temperament 
und dem Willen zu hartem, kämpferischem Ein- 
satz vorgetragen, fanden den stärksten Wider- 
hall und wurden durch stürmische Zustimmung 
oft unterbrochen und unterstrichen, Es war 
eine Kundgebung aus dem Geiste der Kampf- 
zeit, sie wird auch ähnliche sieghafte Früchte 
tragen wie in jener Zeit der ersten national- 
sozialistischen Bewährung, G. K. 


tum: gerade heute, 


Führungsaufgaben unseres Ingenieurs. Durch 
ein technisches Versehen ist in unserem Be, 
richt in der Sonntagausgabe der Vermerk fort- 
gefallen, daß die im zweiten Absatz enthalte- 
nen Ausführungen von Prof, Dr.-Ing, Fried- 
rich gemacht worden sind, Wir bitten dies 
nachzutragen, 


Rundfunk von heule 


Reichsprogramm: 15.00; Lied und Kammermusik. 
17.15: Bunte Vnierbaliunguelulaat, 20,15: „Für Jeden 
etwas.“ Deutschlandsender: 17,15: Sinfonische 
Musik von Corelli. bis Schubert. 20.15: Beethoven-Kammer- 
musik. 21.00; Schumann, Reger, R. Strauß, 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Flughafen, Appell aller Politischen Leiter Dienstag 
19.30 Uhr Og.-Helm. 


Veranstaltungsplan der NSDAPin den Kreisen 


Krois Waldrode 


9. 2.: Simti. Orisgr. 18.00 Bespr, d. Stäbe: Gabin 16.00 
Schul, d. Behördengemelnsch,;  Swiniary 16,00 Kasperle- 
theater BDM.; Swiniary 19.00 Vers.; Waldrode 20.00 Schul. 
Behördengemeinsch., 11, 2.: Dt. Sitzk 19.00 Vers, Slubice, 
14. 2.: Kreis-NSDAP, 9,00 Appell (sämtl. P.t. der Ogg.) 
Waldrode; Kreis-DAF. 9,30 Kulturfiim Waldrode, 15, 2.: 
Gabin und Lack 19.00 Reichsschul, 36. 2.: Sämtl, Ortsgr. 
18.00 Zellenabende d, Z. I u, I. 17,: Eschautal 19,00 
Blalofarsk und Szczawin 19.00 Reichsschul, 18, 2.: Wald- 
rode 20.00 Relchsschul. 19, 2.: Leonberg 19.00 Sanniki 
und Swinlary 19.00 Reichsschul, 20, 2.: Sämtl, Ortsgr. 
18.00 Appell P.L. 22. 2: Kreis-NSF, 10,00 Schul. Abtel- 
Iungsieiterinnen V./H. Waldrode: Borki 19.00 Dobrzykow 
und Pacyna 19:00 Reichsschul, 23, 2.: Sämtl, Ortsgr. 18.00 
Zeltenabende.d, Z. II t IV; Dt. Mokre 19.00 Reichsschul. 
Duninow. 24, 2.1. Kreis-KdF. 20.00 Vortrag (Volksbildungs- 
werk) Waldrode; Dt. Sitzk 19.00 Relchsschul, Stubice: Gabin 
19.00 Vers. 25. 2.: Sämtl, Ortsgr, 18,00 Mitglledervers.; 
Dietlingen 19.00 Lesniewice und Friedensiust 19.00 Reichs- 
schul, Donnersruh. 26. 2.; Kreis-NSF, 8.30 Bespr, Wald- 
rode; Kreis-NSF, 10.00 Kreisarbeitsbespr, Waldrode. 27. 2.: 
Szczawin 19.00 Vers, 

Kreis Ostrowo 

8, 2.: Biningen 16.00 Bespr. und Schul. P,L.; Raschkat 
15,00 Bespr. Frauenw. 9, 2.: Ostrowö-Süd 20.00 Bespr. 
P. Li; Ostrowo-West 20.00 Bespr. Zellen. 10. 2.: Deutsch. 
dorf 16.00 Bespr, Frauenw,; Kl. Pappel 19.00 Schul,; Rasch- 
kau 19,00 Bespr. NSV. 11. 2.: Saatlelde 18.00 Bespr. und 
Schul. PiL.: Neu Skatden 18.00. Bespt. P.L, und NSV. 
12, 2: Adelnau 20,00 Konzert des BAU E EAR A 
Litzmannstadt; Ostrowo 20,00 Gnuorchester Schlesien Lei 
tung Kühnecke; Ostrowo-Nord: 20.00 Bespr, P.L: 13, 2.: 
Honig 16.00 Bespr.. NSV:; Neu Skalden 14,30 Gemeinschafts- 
nachm, Frauenw,; Schwachwalde 17.00 Dorigemeinschafts- 
nachm.; Suschen. 20.00 Konzert des RAD.Gaumusikzuges 
Litzmannstadt, 14. 2.: Kennchen 18,00: Schul,; Ostrowo 
(Kreis) 10.30 Feierstunde für die Gefallenen des Kreises 
und 15,00 Tagung der NSDAP.; Ostrowo 20.00 Konzert des 
RAD.-Gaumusikzuges Litzmannstadt, 18. 2.: Biningen 16.00 
Bespr. und Schul. P.L.; Raschkau 19.00 Bespr, Og.-Amtsl.; 
Volkingen 20.00 Konzert des RAD.-Gaumusikzuges Litz- 


mannstadt, 
Kreis Schleratz 


Bartochow: 13, 2, Zellenveranst. Gluchy. 20, 2.. Schul, 
27, 2, Zellenveranst,. Sendzice., Brzcznlo: 8. 2, Bospr. 
10. 2, Bespr. 15. 2, Zellenveranst, Oensina, 20, 2, Schul, 
27. 2. Kameradschn'tsabend. Charlupia Mala: 14. 2, Mit- 
gliedervers. Gruschütze: 12. 2, Zellenabend Schule Lubna. 
18.2, ölfenti. Vers. NSF. 20. 2. Appell. 26. 2, Zellen- 
abend Wojköw. Klonowa: 14, 2. Morgenfeler. 24. 2, öllenit, 


Karten von 26, 12. 42 gültig .— Don-| Corso, Schlageterstr. 55. 
‚12. 2., 19,80 Uhr Freier Ver- 14.20, 17 und 20 Uhr „Sonntags- 


nersiag 


Vars. Klonowa, 28. 2, Morgenieier Braszewice, 
21. 2, Veranst, Block Ruda, 


Menka: 
Sadrim; 12, 2. Schul, 26, 2. 


Mitglledervers. Schadek: 14. 2. Morgenfeier, Siotschew! 
11. 2. Dienstbesp, 13. 2, Zelle Unikow, 14. 2. Zelle 
Grujec Wilk. 20. 2. Zellenveranst, Broschki, 21. 2. Zelle 


Siotschew. 25, 2. Appell Siotschew, Schieratz: 12. 2. 
Bespr, 17, 2. Schul. 19, 2, Appell, 26. 2. Bespr. Warta: 
9. 2, NSF,-Heimabend. 13, 2, Führerbespr, 16, 2, NSF,» 
Heimabend. 20. 2, Schul, 23, 2. NSF,-Heimnbend. Wehr- 


burg: 17. 2, Film. 25. 2. Schul, 27, 2. Führerbespr, 28. 2. 
Morgenfeier. Wierchy: 13. 2, Singen für BDM., HJ. 14. 2, 
Schul, Pudlow Zelle 1/2. 17. 2. Führerbespr. Bratkow 
Gorny. 21. 2, Schul, Druzbin. 28, 2, Vers. In Druzbin. 
Wojslawice: 9, 2. Heimabend BDM. in Kortschew, 14. 2. 
Schul. Kortschew. 24. 2. Heimabend BDM. 28. 2, Schul, 
Zdunska Wola-Land: 20, 2. Dorlveranst, Krobanow, 21. 2. 
Führesbespr. Opisein, Zdunska “Wola-Nord; 9. 2, Dienst- 
bespr. 17.2. Appell, 24. 2, Zellenverast, Zelle 4 u. 3, 
Zdunska Wola-Süd: 9. 2. Schul. u, Bespr. 12, 2, 16. 2, 
10. 2., 23, 2, Bespr. 24, 2, u. 26, 2. Zellenveranst, 


Kreis Kempen 


®, 2.: Mühlengrund Mangschütz 19.00 DAF,-Zellen- und 
Blockl,-Bespr,, 16.00 NS,-Frauensch, Kreisstäababespr, 9, 2.: 
Kempen-Stadt 20.00 P: L-Appelti“ Schildeberg-Stadı 17.0) 
NSF.-Ortsstabsbespr,; Wilhelmsbrück 19.30 Block- und Zelt 
lenlelterbespr.; Kempen 8,30 Tagung „Abt, Hiltsdienst. 
10, 2,: Altwerder 20.00 Zellen- und Blockleiter-Bespr.; Bra- 
lin 15.00 »NSF.-Heimabend. 11. 2.: Bralin 19.30 Reichs- 
schul,; Sternbruch 19,00 NSF.-Zellennachm,; Persitz: 20.00 
Reichsschul,; Schildberg 8,30 Tagung Abt. Hilfsdienst. 12. 2.: 
Mangschütz 17.00 öftent!. Versi; Kempen-Stadt 20.00 Reichs- 
schul.; Kempen-Nord und -Süd 20.00 Reichsschul, 13. 2,% 
Bralin 17,00 JM,-Helmabend; Sternbruch 16.00 BDM.-Grüp- 
pendienst. 14. 2.: Bralin 15.00 NS.-Kriegerbund-Appell; 
Haideberg 14.00 NSF.-Gemeinschaftsnachm.; Wilheimsbrlick 
9,00 P; L. Dienst und. 15,00 Film, 15, 2.: Altwerder 20,00 
Reichsschuli; Nesselrode 15.00 NSF.-Hoeimabend: - Persitz 
19.00 ‚Zellenabend der NSDAP.: Schlidberg-Stadt 19.45 Zel- 
len- u. Blockl,; Wöllingen 19,00 P, L. Bespr, ’ 


Mütterberatung Im Kreis Lask 


Montag, 8, 2,, in Pabianice, Lüdendorlistr, 28, 14,30 
für Og: West, Mittwoch, 10. 2,, in Kleszczow,, Schule, 14,00 
für Gem. Kleszczow, Freitag, 12, 2.. In Xawerow, Hilisst. 
Mutter u, Kind, 9.00 für den nördi. Teil der Gem. Widzew; 
in Bychlew, Schule, 10.00 für den südl. Teil der Gem. 
Widzew und die Ortsch. Pawlikowice und Tornin; in Karni- 
schewice 11.00 für Gem, -Gurka Pablanicka außer den 
unbe: ALTAE Don. in Lutomiersk, Hilisst; 
Mütter un nd, 13, t Gem, Lutomlersk; i 
Schule, 14:30 für Gem, Wodzierady, level 


Beginn! 


kauf Preisgruppe 1. „Liebe auf den | kinder“ * mit Theo Lingen u. a. 


ersten Blick", 
FILMTHEATER 


*; Jugendliche zurelannen, 9%) Aber WM; 
zupolaasen, 94) nicht rugelannen. 


ig een EL eat rare 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße A7. 
Der neue Terra-Film In Erstauffüh- 
rung: „Wir machen Musik“ ** 
mit Jlae Werner, Viktor de Kowa. 
Der Film erhielt die Prädikate: 
künstlerisch‘ wertvoll, volkstüimlich 
wertvoll und anerkennenswert. 


Ula-Casino, Montag, den 8. Febr., 
Dienstag, den 9. Februar, Mitt- 
woch, den 10. Febr. um 12,30 Uhr 
„Schneewittchen und die sieben 
Zwerge". 


Europa, Schlageterstraße 04. 14.30, 
17.45 u: 20 Uhr „Llebeskomödlet,"* 
Ein Berlin-Film mit Magda Schnel- 
der, Lizzi Waldmüller. Albert Mat- 
terstock, Johannes Riemann, Theo 
Lingen. Spielleitung: Theo Lingen. 
Im Beiprogramm! „Pirsch unter 
Wasser“. Ein Unterwasserlilm von 
Hans Haß, bekannt durch seine Ar- 
tikel In der Rerliner Tllustrierten 
aus der. Karibischen Soe. ‚Vorver- 
kauf werktags 12 Uhr. ` 


Utla-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Diener las- 
sen bitten“ ** mit Hans Söhnker, 
Fita Benkhoff, Joe Stoeckel, Rose 
Stradner, Ursula- Detnert. 
Palast, Adolt®Bitler-Straße 108, 
15, 17.80 und 20 Uhr, Erstauffüh- 
rungsfilm der Tobis „Die große 
unımer“* mit Leny Marenbach, 
Rudolf Prack und Paul Kemp. Vor- 
verkauf ab 14 Uhr. 


Capitol, Ziethenstr. 41, Anfangs- 


19.30 Uhr A-Miete Freier Verkauf zeiten: 15, 17,45 u. 20: Uhr, „Lie e 
- Dienstag, (Stren 


verboten“ * mit Hans Mo- 
ser, Carola Höhn, Grethe Weiser, 


Adler, Buschlinie 129. 15, 1790 und 


erkauf|2,, 19:30 Uhr H-Miete Freier Verkauf| 20 „Quax, der Bruchpllot“* mit 
Preisgruppe. 2, Solo -Tanzabend. |Heinz Rühmann, 


S 


Gloria, Ludendorffstraßo 74/78. 
Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr „Eine 
Nacht im Mai“. *** 


Mat. Küänle- Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „Zwischen den 
Eltern". *** \ 


Mimosa, Buschlinie 178; 15, 17.15. 
19,30 Uhr „Hallo Janine“*** mit 
Marika Rökk. Nur geschlossene 
Vorstellungen. 


Muse, Breslauer Straße 178. - 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15.1 
„Andreas Schlüter" *: mit Hein- 
rich George, Olga Tschechowa, Do- 
rothea Wieck u.a. ‚Jugendprogramm 
15 Uhr. Es läuft das Märchen 
„Hänsel und Gretel“ und ein lu- 
stiges Kasperstück, 


Palladium,‘ Böhmische Linie 186, 
Beginn: 15,80, 17.30 und 20 Uhr, 
„Zwischen Himmel und Erde"** 
mit Werner Krauß, Gisela Uhlen. 


Roma, Heeratrade 84, Beginn: 15.90, 
12.90, 10,R0 Uhr „Ihr erstes Ren- 
dezvous" ** mit Daniele Darrleux. 


Wochenschau-Th r Tu) 
Meistorhausastr, 62, AR ‚ stünd- 


A 


ich von 10 bis 23 Uhr, 1) Die Deut- 

sche Wochenschau, 2) Wild im 

Winter, 9) Europa-Magazin Nr. 106 

4) 12 Minuten mit ausländischen 

Risen 5) Sonderberichte 
r. 506. ‚ 


Pablanice — Capitol 14,80 Uhr 
Der Froschkönig*,. 17.15 und 20 
Uhr Andreas Schlüter“ mit 
Heinrich George, Olga Tschechowa. 
Alle Vorstellungen nur für Deutsche. 


Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
werktags 17u, 20 Uhr „Vorbestraft" 


Löwenstadt — Filmiheater, Am 
8, 2, 14 Uhr Märchenlilm „Hänsel 
und Gretel“, um 17’und 20 U 

„Schicksal“, end 


E 


Flammschutz 


und 
Holzschutzarbeiten 
mit Fachkräften durch 


Asict-Holzschutz 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 71 


bürgt derName Schwabi 
tür hochwertiä« znei 


mittel Di 


der Hiyikrälts Irische 


Pflanzen ast- von jel 
unsere Hauptaufladbi 
die, ‘durch fangjahria® 
Spezlalerfahrung uns 
moderne Moihoden 9° 


löst wurde 


.Willmär Schwab“ 


Leipzig 


Vorwertung, 


L 
E 
p 
u 


